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3n tootlung Der
Die offizielle Mitteilung des Be¬

schlusses.
Dz. Paris , 20. Okt. Die B o t s cha ft er ko n fe-

r e n z hat gestern nachmittag die Redaktion der Mit¬
teilung über die Entscheidung der Alliierten
vetr . Oberschlejien beendet. Sie wird heute nach¬
mittag  der deutschen und der polnischen Regierung
zugestellt  werden . Die Mitteilung wird umfassen:
A" .Beschreiben , den Text der Entscheidung der
Alliierten und die Bestimmungen über die bei der An¬
wendung zu befolgenden Prozedur . Diese Entscheidung
ist bereits gestern abend der Interalliierten Kommis¬
sion in Oppeln mitgeteilt worden . Die Kommission für
die Festsetzung der deutsch-polnischen Grenze ist beauf¬
tragt worden, unverzüglich mit der genauen Fest¬
legung  der neuen Grenzlinie in Oberschlesien zu be¬
ginnen.

Dz. Paris , 20. Okt. Wie Havas meldet , erinnert
das Sendschreiben  an die Entstehung des ober-
jchlesischen Problems , an die Bedingungen , unter denen
der Oberste Rat den Wlkerbundsrat in dieser Ange¬
legenheit anrief , ferner an die Gründe , die diesen be¬
stimmten, außer der territorialen Teilung auch wirt¬
schaftliche Erwägungen zu formulieren in der Absicht,
den Fortbestand des Wirtschaftslebens in den Jndustrie-
bezirken sicherzustellen. Das Sendschreiben endet mit
der klaren Bestätigung des Übereinkommens der Groß¬
mächte und ihres Willens , den Inhalt durch die beiden
Parteien befolgt zu sehen, sowie mit der A n d r o h u a g
von Zwangsmaßnahmen, falls  beide oder nur
eine oer beteiligten Mächte -sich zur Unterzeichnung des
übergebenen Nerdikts weigern sollten.

Der zweite Teil der den Vertretern Polens und
Deutschlands zu übergebenden Mitteilung  enthält
die Beschreibung der Grenzlinie zwischen Deutschland
und Polen in Oberschlesien sowie die Aufzählung der
Übergangsmaßnahmen , die dazu bestimmt sind, den
Fortbestand des Wirtschaftslebens in Oberschlesien nach
der Teilung sicherzustellen und die Schwierigkeiten der
Übergangsperiode auf ein Minimum zu beschränken.
Diese Maßnahmen betreffen besonders die Eisenbahn¬
verwaltung , das Münz- und Zollwesen, den Postdienst,
die Ausfuhr von Bergwerkssrzeugnissen aus dem Polen
zugeteilten Gebiet nach Deutschland, die Sozialversiche¬
rungen , die Arbeitergesetzgebung, den Verkehr zwischen
den beiden Gebieten, die Ernennung einer gemischten
Kommission zur Regelung aller Schwierigkeiten zwischen
den beiden Regierungen innerhalb des Abstimmungs¬
gebiets während einer Dauer von 15 Jahren . — Abge¬
sehen von diesen wirtschaftlichen Maßnahmen sieht die
Entscheidung der Alliierten Maßnahmen vor inbezug
auf die Nationalität der beteiligten Bevölkerungs¬
kreise und den Schutz der Minderheiten in Oberschlesien.

Das für das Inkrafttreten dieser Entscheidungen
vorgesehene Verfahren  wird etwa das folgende
sein: Von heute abend an ist die Interalliierte Kom¬
mission in Oppeln von den endgültigen Entscheidungen
in Kenntnis gesetzt worden , die heute nachmittag von
der Botschafterkonferenz getroffen worden sind. Gleich¬
zeitig ist die deutsch-polnische Erenzfestsetzungskommission
unter dem Vorsitz des Generals Dupont , welche schon in
Tätigkeit ist, aufgefordert worden , eine- Unterkommis-
stou zu ernennen , die unverzüglich ' mit der Abgren-
zungsarbeit in Oberschlesien beginnen soll. Die polnische
und die deutsche Regierung werden aufgefordert wer¬
den, binnen acht Tagen einen Bevollmächtigten zum Be¬
ginn der Verhandlungen bezüglich des provisorischen
Wirtschaftsregimes zu bezeichnen sowie Delegierte für
die gemischte vorübergehende Verwaltungs¬
kommission  zu ernennen . Gleichzeitig soll der
Völkerbund gebeten werden , den Präsidenten dieser
Verwaltungskommission zu bezeichnen, der , wie bekannt,
rin neutraler sein muß.

Die Befugnisse der Interalliierten
Kommission  in Oppeln sollen dem Wortlaut des
gleichen Artikels nach beendet  fein , sobald die Ver¬
waltung des Landes von den deutschen bezw. polnischen
Behörden sichergestellt sein wird.

D. Paris , 20. Okt. (Eig . Drahtbericht .) Die Inter¬
alliierte Kommission in Oppeln ist bereits gestern
abend vom Wortlaut des Entscheids über Oberschlesten
ln Kenntnis gesetzt worden . Der Botschafterrat hat
die Oppelner Kommission mit der Absteckung der neuen
Grenzlinie beauftragt . Die Mitteilung , wie sie heute.
Donnerstag , mittag in Berlin und Warschau von seiten
der Entente erfolgen soll, hat noch nicht d i e Be¬
deutung der amtlichen Notifikation  ge-
uuiß den Bestimmungen der einschlägigen Versailler

Artikel . Die Wirkungen dieser Notifikation , wie sie im
Versailler Vertrag vorgesehen sind, beginnen also noch
nicht. Das gilt namentlich für die Frist von einem
Monat , nach welcher die Interalliierte Kommission von
Oppeln und die Ententetruppen aus Oberschlesien ab-
ziehen sollen. Die deutsche und die polnische Staats¬
gewalt werden erst dann in die deutsch gebliebenen
bezw. polnisch gewordenen Gebiete eingesetzt werden,
nachdem die wirtschaftlichen Abkommen  von
den deutschen und polnischen Unterhändlern unter¬
zeichnet  worden sind. Die englische Auffaffung über
die Durchführung der von der Entente übernommenen
Genfer Entscheidung scheint also vollständig durchge-
drungen zu fein

Das Übergangsstadium.
Dz. Paris . 20. Okt. Sanas meldet : Die von dem Völker-

üundsrat vorgeschlagcnen und von den alliierten Mächten
angenommenen Maßnahmen zur Fortdauer des
wirtschaftlichen und sozialen Lebens  in Ober¬
schienen zielen daraus ab . wäbrend einer gewissen Zeit den
Industrien in dem von Deutschland abgetrennten Gebiet ihre
t>übereil Absatzgebiete zu wahren und die Lieferung der Roh¬
stoffe und der Fabrikate , die für diese Industrie erforderlich
und. sicherzustellen, beiderseitige Unruben zu vermeiden , die
sich aus der vloylichcn Ersetzung der deutschen durch die vol-
msche Mark , die allein gesetzliches Zahlungsmittel in dem
Polen überantworteten Gebiet ist. ergeben könnten : daß der
Eisenbabnverkebr in Oberscklesien durch die Erenzänderung
in Mitleidenschaft gezogen wird : die Freibeit des Personen¬
verkehrs über die neue Grenze aufrechtzuerbalten : die Liefe¬
rung von Wasser und Elektrizität zu regeln : den Privatbefitz
ru schützen und soweit wie möglich für die Arbeiter in d-n
Polen zugeteilten Gebieten die Vorteile zu sichern, die sie aus
der deutschen Gesetzgebung und den Organisationen ibrcr Ge¬
werkschaften gezogen haben , und schließlich den Schutz der
Minderheiten auf der Grundlage einer gerechten Gegenseitig¬
keit zu sichern. — Zu diesem Zweck ist für die Eisenbah¬
nen.  die wäbrend 15 Jahren weiter im Betrieb bleiben eia
Übergangs st adium  vorgesehen . Während eines Zeit¬
raumes . der 15 Jahre nickt überschreiten wird , bleibt die
deutsche Mark in den an Polen abgetretenen Abstimmungsge¬
bieten beibebalten . und während der gleichen Periode werden
die Gebühren der Post . Telephon und Telegraphen in der
polnischen Zone in deutscher Mark aufgestellt . Das Zoll¬
system wird an der politischen Grenze eingcführt mit wenigen
Ausnahmen für Naturerzeugnisse von oder nach einem der
beiden Teile , die in dem anderem Teile weiter verarbeitet
werden sollen und die auf die Dauer von 15 Jahren zollfrei
sind. — Polen  wird in Übereinstimmung mit Artikel 90 des
Friedensvertrages auf die Dauer von 15 Jabren den Ervort
der Bergwerkserzeugniiie der polnischen Zone nach Deutsch¬
land  gestatten . Dagegen muß Deutschland  die Ausfubr
aus seinen Bergwerken unter den gleichen Bedingungen und
auf der Grundlage des Warenaustausches vor dem Kriege ge-
tattem. Die beteiligten Regierungen erkennen wäbrend 15
Jabren die Perbände der Arbeitgeber und Arbeiter in dem
Abstimmungsgebiet an . Das deutsche System der sozialen
und staatlichen Versicherungen wird in dem Polen zugeteilten
Gebiet Oberschlesiens beioebalten . Der Verkehr  ist 15
Jahre für die Bewohner des Abstimmungsgebietes frei . Der
Privatbesitz (Konzessionen und Vorrechte ) werden garantiert.
Grenzlinie , wirtschaftliche Organisation und Zwangs¬

maßnahmen.
Dz. Paris . 20. Okt. (Drahtbericht .) Der „Petit

Parisien " teilt mit , daß man sich entschieden habe, so-
sofort die Grenzfestsetzungsarbeiten  vor¬
zunehmen, und zwar nach den Bestimmungen der Ab¬
machungen von Genf, ohne zu warten , bis man sich zu¬
vor über die vorgesehenen wirtschaftlichen Maßnahmen
geeinigt habe. Die interalliierte Verwal¬
tung  in Oppeln werde erst zu Ende gehen an dem
Tage , an dem die wirtschaftlichen Kompensationen aus¬
geführt worden sind. Auf Grund dieser Entscheidung
gebe man zu erkennen, datz es nicht genügt , auf der
Karte eine Grenzlinie zu ziehen, und datz man erst dann
von einer endgültigen Grenzlinie  sprechen
könne, sobald an Ort und Stelle minutiöse Arbeit ge¬
leistet sei. Die Grenzlinie könne also erst nach dieser
Arbeit als endgültig bezeichnet werden . Dadurch ge¬
winne man die nötige Zeit zur Schaffung der
vorgesehenen wirtschaftlichen Organi¬
sationen.  Die Mitteilung der Botschafterkonferenz
erklärt ferner , daß, im Fall sich die eine oder andere
Partei weigern sollte, die vorgesehenen wirtschaftlichen
Abmachungen anzuerkennen , die Mächte sich Zwangs¬
maßnahmen  Vorbehalten . Man glaubt ferner zu
wissen, daß es sich nicht nur um eine Drohung handele,
sondern daß man sich jetzt schon über die Mittel,  di«
anzuwenden seien, geeinigt habe.

Polnische Einsprüche.
. § z. Kömgshiitte. 20. Okt. Das Organ des polnischenvEsten Volksrates „Orendownil" weiß aus Pariser poli¬

tischen Kreisen milzuteilen, daß man dort die Ansicht hege.
Polen werde bezüglich der Befugnisse der Wirtschaftskom¬
mission in Oberfchlesien in zwei Punkten Einspruch
erbeben,  nämlich gegen eine fünfzehnjährige

Die Kabinettskrise.
ör . Berlin , 20. Okt . (Eig . Drahtbericht .) Gestern

haben die Reichstagsfraktionen  des Zentrums
und der Deutschen Volkspartei getagt . Laut „Vor¬
wärts " hat die D e u t s che V o l ks p a r t e i, in ein
Umbildungskabinett Wirth einzutreten , abgelehnt.
Nach dem gleichen Blatt wird in journalistischen Krei¬
sen behauptet , daß die Verhandlungen des Zen¬
trums  für das Verbleiben Wirths als Reichskanzler
günstig verlaufen sind. Wie eine rechtssozialistische
Korrespondenz meldet , halte die Sozialdemokra¬
tie  an der Kanzlerschaft Wirths fest, allerdings nicht
in dem Sinne , daß die Sozialdemokratie gleichsam mit
Wirth stehe und falle , aber doch so, daß sie einen
Rücktritt innen - und außenpolitisch als einen schweren
Fehler ansehen würden . Im Zentrum und bei den
Demokraten  soll — der gleichen Korrespondenz
zufolge — eine starke Sttömung für eine Kandida¬
tur des deutschen Botschafters in Paris,
D r. Mayer,  vorhanden sein. Mayer soll bedingt zu¬
gesagt haben und morgen in Berlin eintreffen.

Zum Ableben Ludwigs III.
Dz. München. 19. Okt. (Korrespondenz Hoffmann.) Die

dayerischc Regierung  richtete anläßlich des Ablebens
des Königs an den Kronprinzen Ruvprecht von Bayern in
Saroar nachstehendes Beileidstelegramm:  Die Nach¬
richt von dem fern von der Heimat erfolgten Tode des unver¬
geßlichen Königs erweckt in ganz Bayern tiefe Trauer . Ein
Vorbild treuester Pflichterfüllung bat er . das eigene Glück im
Glucke Bayerns suchend, sein arbeitsreiches Leben dem Dienste
des Vaterlandes aewidmet und unermüdlich dieWoblfabrt des
Landes gefördert und beharrlich die Zügel der Regierung ge¬
rührt und in allem Wandet der Zeit feinem Volke die Liebe
bewahrt . Das Gedächtnis des treuen deutschen, charakter¬
festen Mannes und höchster Verehrung würdigen Königs wird
die aufrichtige Dankbarkeit des bayerischen Volkes immer
fortleben lasten. Eurer Hobelt und den Mitgliedern des
Sauses bitte ick namens des bayerischen Eesamtministeriums
die herzlichste Teilnahme aussprechen zu dürfen, gez. von
Lerchenfeld.

Dz. München. 19. Okt. Die Korrespondenz Hoffmann
meldet : Die Leiche des Königs wird nach den von seiner
Familie getroffenen Bestimmungen nach München übergefübrt
und in der Domkirche beigesetzt werden . Voraussichtlich wird
gleichzeitig die im Wildenwarth beigesetzte Leiche der Königin
Marie -rberese dorthin übergeführt werden.

Der Konflikt im Berliner Zeitungsgewerbe.
Br . Berlin , 20. Okt. (Eig . Drahtbericht .) Im Berliner

Zeitungskonflikt fanden gestern im Beisein des Reichs-
arbe -tsmnnsters Verhandlungen zwischen der Firma
R . Moste und dem Druckereipersonal des Verlags unter Hin¬
zuziehung der tariflichen Instanzen statt . Zu einem Ergeh-
n i s sind die Beratungen aber nicht gekommen. Die Ver¬
handlungen sollen heute früh fortgesetzt werden, und zwar,
wie die „Freiheit " meldet , unter dem Vorsitz des Reichs,
arbeitsministers . _ _

Preußischer Landtag.
Br . Berlin . 19. Okt. (Eig . Drahtbericht .) Im vreußt-

Ichen Landtag standen heute die groben Anfragen  der
Deutschnationalen , des Zentrums , der Sozialdemokratie , der
Unabhängigen und der Demokraten über

die Kartoffelversorgung ,
zur Beratung . Damit verbunden wurde ein Antrag Winckler
(D.-Ntl .) und Een . über die Kartosselmißernte . ein Antrag
der Abgg. Jacobi und Rafsauf (Zentr .) über die Verbilligung
der Eisenbahntarife für Kartoffeln . Anträge der Kommu¬
nisten und der Deutschen Volkspartei über die Kartoffelver-
korgung, ein Antrag Kilian (Komm .) und Eon über den
Verkauf von Saatkartoffeln.

Als erster Redner kam der Zentrumsabgeordnete
Eronowski  zu Wort , der scharf gegen die Preis¬
treiberei und Wucherei  polemisierte . Er gab eins
Darstellung von dem Steigen der Preise für die wichtigsten
Nahrungsmittel feit 1914. mit dem das Steigen der Löhne
und Gehälter in keiner Weife Schritt gehalten habe. Die
Landwirte sollten sich das Beispiel gewisser landwirtschaft¬
licher Organisationen im Westen zum Muster nehmen, die
sich bereit erklärt hätten , die Kartoffeln zu einem Preise von
25 M. für den Zentner zu liefern . Ti « Strafjustiz müste
rücksichtslos gegen Wucherer und Schieber eingreifen.

Auch der Abg. Lambert (Soz .) wandte sich scharf
gegen die äußerste Rechte und führte aus . daß das uner¬
hörte Anziehen der Kartoffelpreise durch nichts zu rscht-
iertigen sei, nachdem Abg . Klausner (U . S .) . de: die
Justiz und die Regie
griff . ' ‘ ’
liegen
Arbeiter
schüft forderte.

Dann sprach für die Demokraten der Eisenbahnsachver¬
ständige Abg. Riedel.  Er warf dem Kommistar für Dolks-
ernäbrung vor . daß er die Dings laufen laste, ohne tatkräftig
cinzugreisen. Trotz der groben eigenen Not würden ganze
Wagaonladungen von Kartoffeln ins Ausland verschoben.

Zur Begründung der Anträge der Kommunisten nahm
zum Schluß der heutigen Sitzung der Abg. Schulz - Neu¬
kölln das Wort . Seine Ausführungen liefen auf eine heftige
?1olemik gegen die Deutschnationalen hinaus . Viel Sach-ickes wußte er nicht vorrubringen . Seine Rede bewegre sich
ganz auf den bei ihm Üblichen Kraftausdriicken und seine
Angriffe gingen schließlich so weit , daß es sich der Präsident
versagte, noch mit Ordnungsstrafen gegen den Redner vor-
zugehen.

Die Fortsetzung d,r Beratungen wurde auf
12 Uhr vertagt

egierung von seinem Standpunkt' aus an-

morgr»
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Reichsern ährun gsministerium und
Kartoffelversorgung.

W. T.-B. Berlin , 20. Oft . In einer im Reichsministerium
für Ernährung und Landwirtschaft unter dem Vorsitz des
Ministers Hermes  abgehaltenen Beivreckung wurde die
augenblickliche Lage der Kartoffelversorgung und der Preis¬
entwicklung eingehend besprochen und anschließend die Maß¬
nahmen erörtert , die geeignet sind, eine Verstärkung
der Anlieferungen  und eine Eindämmung der
Preise  herbeizuführen . Vom Minister und seinem Ver¬
treter wurb - entschieden darauf hingewiesen. daß im Inter -,
esse der Konsumenten die Senkung der Kartoffel-
preise dringend notwendig  sei . Die Vertreter der
Landwirtschaft und des Handels wurden ersucht, im Hinblick
auf den Ernst der Lage kein Mittel unversucht zu lassen,
«ine Preissenkung herbeizuführen . Weiter wurde dringend
empfohlen, die bereits in vielen Teilen eingeleitete Hills-
a kt i o n.  durch Abgabe verbilligter Kartoffeln die Notlage
der Minderbemittelten zu lindern und die bereits in ein¬
zelnen Landesteilen mit anerkennenswertem Erfolg durch¬
geführt wurde , in noch gröberem Umfang möglichst in asten
Reichsteilen durchzuführen . Auch die Frage der Festsetzung
einheitlicher Höchst- und Richtpreise, die die Konsumenten
vielfach fordern , wurde eingehend besprochen, von der Land¬
wirtschaft und vom Handel aber einstimmig mit der Be¬
gründung abgelehnt,  dab eine solche Maßnahme ledig¬
lich geeignet sei. die Ware vom Markt zu vertreiben und
dadurch zur Verschlechterung der Versorgung zu führen.

Die Vertreter der Landwirtschaft und des
Handels  stimmten den Ausführungen des Ministers zu.
dab auch ste die augenblickliche Preisentwicklung in Anbe¬
tracht der starken Belastung der Konsumenten für beklagens¬
wert dielten , und versprachen, durch Einwirkung und Auf¬
klärung innerhalb der Berufsgenossen au? eine Preissenkung
hinarbeiien zu wollen . Desgleichen wiesen ste darauf hin.
datz bereits in vielen Bezirken von den Kommunalverbänden
Hilfsaktionen zwecks Belieferung der Minderbemittelten mit
verbistigten Kartoffeln eingeleitet feien. Sie versprachen,
in Anbetracht der RotlM « der Konsumenten nochmals die
Berufsgenossen auf die Wirksamkeit derartiger Hilfsaktionen
Hinweisen zu wollen . Übereinstimmend wurde die Ursache
der unglücklichen Preisentwicklung in dem mangelhaften
Abtransport der Kartoffeln gesehen und insbesondere die
stockende Abfuhr aus den Hauptiiberschutzgebieten Pommern.
Ostpreußen und Mecklenburg beklagt.

Vom Vertreter des Reichsverkehrsministe¬
riums  wurde entgegenaehalten . datz vom 1. September
bis 14. Oktober insgesamt 128 663 Magen zum Abtransport
der Kartoffeln gestellt worden seien. Rechne man mit einer
Magenbeladung von 15 Tonnen , so ergebe sich, dab in diesem
Jahre bis 14. Oktober 25 732 000 Zentner den Bedarfsbe-
zirken zugeführt wurden . Diese Zahl bliebe hinter dem
Vorjahr lediglich um 1 Million Zentner zurück. Nicht be¬
rücksichtigt lei hierbei der Stückgutversand , der nach der kürz¬
lich eingefuhrten Frachtermäßigung besonders umfangreich
sein wird . Das Neichsverkebrsministcrium beabsichtige
redoS . noch durch weitere einschneidende Maßnahmen eine
Verstärkung der Wagengestellung zu erzielen.

Im Schlußwort des Ministers Hermes  wurde d-e
Landwirtschaft und der Handel nochmals mit Entschieden¬
heit ersucht, sich der Notlage der Konsumenten nicht zu ver¬
schließen und in gemeinschaftlicher Arbeit mit den zustän¬
digen Behörden und Organisationen darauf hinzuwirken , daß
diejenigen Berufs genosten, die in Verkennung der Notlage
der Konsumenten durch zu hohe Preisforderungen sich un¬
gerechtfertigter Weise bereichern , rücksichtslos zur
Rechenschaft gezogen,  werden . Er bitte , im weitesten
Umfang durch Aufklärung in der lokalen Preste und durch
Rundschreiben an die unterstellten Organisationen die Land¬
wirtschaft zu einer verstärkten Ablieferung zu angemessenen
Preisen anznhalten . durch lokale Verhandlungen die bereits
eingeleiteten Hilssaktionen zu unterstützen und auf eine
breitere Vasts zu stellen. Was die Transvarilaae anbelangt.
hoffe er. daß es dem Neichsverkehrsministerium gelingen
werde, das günstige Verladewetter noch zu einer möglichst
starken Abfuhr von Kartof ' eln zn benutzen- Zu einer über¬
triebenen Besorgnis lieg« aber kein Anlaß vor.

Die Notstandsmaßnahmen für die Beamten.
Br . Berlin , 20. Olt . (Eig . Drahtbericht .) Im Aus¬

schuß für Beamtenangelegenheiten  des preußi-
jchen Landtags , der stch mit den bi- heciden Notstands¬
maßnahmen für die Beamten  beschäftigte , gab der
preußische Finanzminister  eine Erklärung ab. in der
re u. a. heißt : Die Staatsregierung verfolgt mit wachsender
Sorge , wie di« mit der fortschreitenden Entwertung der Mark
immer weitere Verteuerung der wichtigsten Lebensbedürf-
n' ste es den Beamten und Angestellten des Staates mehr
und mehr erschwert, mit ihren gegenwärtigen Dienstbezügen
ausmikommen. Diese Verteuerung schreitet in einem Zeit-
raß « fort , das bei der letzten Neuregelung der Bezüge nicht

Das Lelsennieer.
Bon , Karl Witzel.

Erstarrt « Wogen . Graues Durcheinander . Stolzes
überragen . MaUges Herworauellen . Der naive Volksglaube
griff zu einer Sage . Gigantenhände haben sich hier geregt,
um einander den Garaus zu machen. Die Riefen vom Fels-
herg und vom nahen Hohenstein bewarfen sich. Der Stärkere
solle die Krone des Siegs einheimsen. Wenn man noch heute
fest auf den Boden tritt , stöhn« der ungeschlachte Kämpe.

In Wirklichkeit sickert unten ein Wässerlein . das von
großem Umfang sich zur Bescheidenheit beauemt hat . Früher
mußte es rastlos zerstörende Arbeit geleistet haben. Was
löslich gewesen, hat es ins Tal geschwemmt. Der stählerne
Syenit setzt« Widerstand entgegen , und so wurden die Felsen
herausgewaschen , wie sie stch heute dem Beschauer darbieten.

Staunen und Berwunderung wohnt in seiner Seel« ob
der gewaltigen Ausmaße . Die Riesensäule mit 9.25 Meter
Länge und 1.3 Meter Dicke, der Riesenaltar , das Schm , die
Pyramide , der geschrammte Stein , das Kapital , die Kiste,
der Regenbogen — ste alle zeigen Spuren römischer Bearbei¬
tung Die Steinsäge surrte . Keilloch neben Keillock wurde
jm die Rinne emgemeißelt . um den Koloß in der gewünschten
Form zu brechen. Wozu ste ihre Eizcugnisse verwenden woll¬
ten darüber gehen die Bermutungen sehr auseinander . Viel¬
leicht dienten sie mit zur Befestigung des Pfahlgrabens,
der nicht weit östlich vorbeizog. Vielleicht wanderte manches
Stück auf der heguemen Wasserstraße des Rheins in die neu-
gegründeten römischen Ansiedlungen , um Roms Kunstfertig¬
keit darzutun . Das Gewicht darf uns nicht wundern , wenn
wir daran denken, welche Masten in Ägypten bewegt wur-
den. So wiegt der Obelisk von Karnak allein gegen eine
Million Pfund . Unter der glühenden Sonne des Nillandes
«je in den kühlen Waldbergen des Odenwalds hat di« römi¬
sche Kultur Triumphe »--feiert.

Der einbrechende Alemann « bat den handwerksfleitzigen
Römer wohl in feiner Tätigkeit gestört, sonst wären die jetzi¬
gen historischen Naturdenkmäler den Weg ihrer Bestimmung
gegangen Ob Karl der Große von ihrem Dasein gewußt,
ist unbekannt . Wahrscheinlich batte er sich dann sein« Gra-
intsciulen nicht von Ravenn .- holen lasten. Ein Pfalzgras
wollte ste eirät in Heidelberg autztellen lasten, doch sollen die
vorgespannten 100 Pferde di« Arbeit des Transports nicht
geschafft haben . Kotzebu« schlug vor . die Rresensaule als
würdiges Zeichen auf dem Leipziger Schlachtfeld in vre Hohe
wachsen zu lasten. „ .

Wer den Matchen (Melibokus ) an der Bergstraße be-
tzlcht. nimmt das Felsenmeer auf dem Felsbevg (515 Meter)

rorausgesehen werden konnte. In ähnlicher Notlage wie die
aktiven Beamten befinden sich die Ruhegehaltsempfänger
und die Hinterbliebenen . Bon der Regierung wird aner¬
kennt . datz hier Abhilfe dringend notwendig  ist.
Es mutz versucht werden , im Rabmen der Besoldungsord¬
nung zu einer Neugestaltung der Bezüge zu kommen. Die
Arbeiten dazu stnd dem preußischen Finanzminister bereits
vorgelegt und werden in engstem Einvernehmen mit dem
Reichsfinanzministerium tatkräftig gefördert . Es kann schon
heute gesagt werden , datz die Regierung alles daran setzen
wird , um diese Angelegenheit rascl zum Ziele zu führen.
Die Erklärung des Finanzministers wurde von allen Seiten
begrützt. Man verlangte allgemein eine so zeitige Regelung,
daß die Beihilfe der Beamten in allerkürzester Zeit gezahlt
lverden könne. Der Finanzminister erklärte hierauf noch
weiter , datz er hoffe, binnen acht Tagen  dem Ausschutz
nähere Erklärungen  über die Art der Regelung ab-
geben zu können. Die Regelung >ei großzügig gedacht und es
sei selbstverständlich, daß die Maßnahmen automatisch aus
die Staatsarbeiier und Angestellten  wirken
würden . Nach dieser Erklärung fitzte der Ausschuß die
Weiterberatung der Angelegenheit zunächst aus.

Wünsche der Postbeamten.
Dz. Berlin . 20. Okt. Die Reichsgewerkschaftder

Post - und Telrgraphenbeamten  teilt mit : Die
Leitung der Reichsvostgewerkschaft befaßte sich erneut mit
der Frage der Steuerung der wirtschaftlichen
Notlage der Beamten  und beschloh. datz der Be¬
amtenschaft. um ste vor einer sonst unabwendbaren Kata¬
strophe zu bewahren . sofort durchgreifend geholfen werden
mutz. Die in Vorbereitung befindliche Neuregelung der
Beamtenbesoldung ist mit größter Beschleunigung durckzu-
iühren . Außerdem verlangt die Postgewerkschaft zur Ab¬
wendung der dringendsten Not und zur Beschaffung von
Wintervorräten und Kleidung die sofortige Voraus¬
zahlung eines namhaften Betrages  auf die zu
erwartenden Mebrbezüge . — Die Reichsvostgewerkschaftüber¬
mittelte den Beschluß dem Deutschen Beamtenbund zur nach¬
drücklichen und schleunigen Vertretung bei den maßgebenden
Stellen.

Die steuerliche Erfassung der Spekulationsgewinne.
Br . Berlin , 20. Okt. (Eig . Drahtbericht .) Der finan¬

zielle Ausschuß des Reichswirlichafrsrates ließ stch in seinen
letzten Sitzungen durch Sachverständige der Finanzwelt über
die Frag ; info -'mieren . auf welche Weise die durch Speku¬
lation in Wertpapieren  erzielten Gewinne für eine
erhöhte Besteuerung  erfaßt werden und welche MM
nabmen getroffen werden können, um durch Kontrolle des
Devifenverkebrs und der Umsätze in ausländischen Zahlungs¬
mitteln die Spekulation einzudämmen . Die Sachverständigen
kalten eine Besteuerung für durchaus notwendig . Für die
Kontrolle wurden verschiedene Vorschläge gemacht. Der
sinanzooliiftcke Ausschuß wird demnächst zu den Äußerungen
der Sachverständigen Stellung nehmen und eine Ent¬
schließung zu den Anträgen fasten.

Der Städtetag und die Grundvermögenssteuer.
Dz. Berlin . 19. Okt. Der- Vorstand des Deut¬

schen Städtetages,  der am 17. und 18. Oktober im
Berliner Rathaus tagte , hat gegen den Entwurf der
preußischen Grundvermögens st euer  wie folgt
Stellung genommen : Die Finanzen der preußischen Gemein¬
den find seit Miguel neben der Einkommensteuer auf Real¬
steuern. Grund - und Gemeindesteuern und Gewerbesteuern
aufgebaut . indem Miguel von dem Gedanken ausging , daß
Grundbesitz und Bewerbe aufs engste mit der Entwicklung
e>ner Gemeinde verknüpft sind. Die preußischen Gemeinden
haben in der zwischenlieaenden Ze'-i beniesen , daß der Be¬
danke richtig war . Sie haben in mühevoller Facharbeit vir
ihnen überlastenen Steuern in Anlehnung an die örtlichen
Verhältnisse in der vielfältigsten Weise lorgiam ausgebildet
und sie erträglich gestaltet , wie es dem Staate nie gelungen

rtn tfi nie frrrm mi>tT Mp  HrfTtr ^en ÜRprfcriTfnirfawäre , auch nie gelingen kann, weil die örtlichen Verhältniste
nur ihm Rahmen der Esmeindebesteuerung genügend berück¬
sichtigt werden können. Nachdem die Einkommensteuer zur
Reichssteuer geworden , wüsten die preußftchen Gemeinden
verlangen , daß ihnen weniostens die rechte Grundlage ihrer
Finauzgebarung auf dem Gebiet der direkten Steuern unge¬
schmälert erhalte » bleibt und de-- preußische Staat seine
Hand von diesen Steuerauellen für seine Zwecke forthält.

Reparationsausschutz und Kreditgemeinschaft.
W. T.-B. Berlin 19. Okt. Der Revaraiionsausschuß des

Reichswirstchaftsrates hat sich heute grundsätzlich mit dem
ran dem Unterausschuß ausgearbeiteten Entwurf - für d,e
Kreditvereinigung der deutschen Gewerbe einverstanden er¬
klärt Er wird dem Plenum empfehlen, die Reubsregie-
rung um die Einbringung eines Gesetzes über die Bildung
einer KreLitgemeinscho.fi . unter Zugrundelegung der im Ent¬
wurf enthaltenen Richtlinien , zu ersuchen

mit ferner etwa einstündrgen Entfernung meist in Augen-

^ ^ Steiler steigt der Weg von Reichenbach im Lautertal an.
Packend ist der wuchtige Anblick von der Tiefe , wo die Fels-
blöcke wie wilde Lava in die Talschlucht gekollert zu sein

1nC-rlT
Früher sammelte sich hier das Volk der Umgegend, um

allerlei Feste zu feiern . Doch ist der sinnvolle Brauch der
Naturfeste leider immer mehr ausgestorben.

Aus Aunft und Leben.
* Säckel über die italienische und die deutsche Landschaft.

Von seiner Jtalienfcchrt bat Säckel «ine , große Zahl von
Briefen nach der Heimat geschickt. die eine überaus anmutig«
und liebenswürdige Beschreibung dreier Naturforscher- und
KüMlerreise geb-n. Die Sehenswürdigkeiten Roms , die
landschaftlichen Schönheiten Neapels uns Siziliens last
Säckel vor uns erstehen, wir begleiten ihn am gefährlichen
DesuvbesteiigunMn und folgen ihm  in die Geheimnisse Pom-
peiis . Aber wenn auch aus allen Briefen die lebp «iv». wvct wciiii urny „ **. ■-
Freude an der Kunst und der Natur Italiens spricht, io laßt
doch jedes Blatt deutlich die tiefe Seimatliebe des Verfassers
erkennen , seine Sehnsucht nach der deutschen Landschaft und
nach dem deutschen Vaterland . Wir entnehmen die nachfol¬
gende charakteristische Brieffstelle dem demnächst bei
K F Köhler in Leipzig erscheinenden »weiten Band der
..Jtalienfahrt " . Säckel schreibt (in einem Brief an seine
Braut ) : ..Hat Lberbauvt diese ganze Reis« durch Italien
viele reine und «Me Bestrebungen in uns angeregt und aus-
gebildet . so ist es vor allem die innige , hohe Liebe zu unse¬
rem unlvergleich' ichen deutschen Vaterland , die dadurch «inen
Schwung und eine Festigkeit, eine stolze Sicherheit und
nationales Selbstbewußtsein erhalten hat . wie es im Vater¬
land selbst nie gekommen wäre . Auch bat s allerorten der
italienische und sizrli'che Boden hören müssen, in der krr-
lichen Umgebung Neapels wie in den georiesenen Gefilden
Palermos , in den Latomien von Snrakus wie auf dem
Gipfel des Ätna . Freilich haben wir keine Lorbeeren und
Myrthen . keine Palmen und Pinien keine Opuntien und
Agaven auf sonnverbrannter Höbe keinen ewig blauen Him¬
mel . kein umäglich dunkelblaues Meer . Wir haben abmei ircn ini-um .m uuiucuuuuc ? w ., w .» aber in
unserem Deutschland den unersetzlich lieben und grünen
Wald , und wir haben das frische, schwellende Moos , darin
und die sorudelnden und rieselnden Quellen und di« singen¬
den und zwitschernden Vögel — und wir haben den unver¬
gleichlich herrlichen Wechsel der Jahreszeiten , den lieblichen
Frühling , den luftigen Sommer , den sinnigen Herbst und de»

Die französische Kammerdebatte.
D. Paris , 20. Okt. In der Kammer wurde die Jntrr»

pellationsdiskustion über die Politik der Regierung,
besonders über die auswärtige  und hauvtiacklich rne-
jcnige gegenüber Deutschland,  zweiter verhandelt.
Es kamen drei Interpellationen zur Begründung , wovon dce-
jcnigen von B a r r ö s und Mandel  zu erwähnen sind.
Barrss setzte sich mit der Deutschland-Politik Briands aus¬
einander . Er kritisierte die Aufhebung der Zollgrenze remis
des Rheines , akzeptierte aber das Wiesbadener Ab¬
kommen.  immerhin aber mit dem Vorbehalt , da « hie
deutschen Industriellen , die aus diesem Abkommen Vorteil
und Gewinne ziehen, im Rheinland zu suchen seien, wie denn
überhaupt Barres geradezu ein Programm der Franzosierung
des Rheinlandes entwickelte. Barrss sprach sich des weiteren
gegen  die Aufhebung der sogenannten militarilchen
Zwangsmaßnahmen  aus.

Briand  machte darauf aufmerksam, da « der Ruckzug
der französischen Garnisonen aus Düsseldorf. Dmsburg uno
Nubrort ausdrücklich gefordert worden sei. wobei er natur¬
gemäß die Forderung der deutschen Regierung meinte , die
kürzlich vom deutschen Botschafter in Paris uberre -cht worden
ist Der weitere Verlauf , der Kammerverhandlung wird
»eigen, ob Briand es letzt schon wagen darf , den Ruckzug aus
den drei Städten rechts des Rheins anzutreten . Man kann
hierüber skeptisch sein. Es ist zum mindeiten auffallend , oag
ein Blatt wie der ..Temvs ". der sonst sicher nicht antlgouver-
nemental redet , die gestrige Antithese Briands als aui die
Spitze getrieben ablebnt . Briand batte sich geweigert , eme
andere Politik als die leinige zu treiben und „rund heraus
ertlart . die Fortsctzuilg der Zwangspolitik gegenüber Deu .sch-
lond . das beißt , um mit seinen eigenen Worten zu wrechen
die katastrophale Politik,  die Frankreich erst recht
in Verarmung stürzen muß. den andern zu überlasten . Der
. Temvs " meint heute in einem Artikel , der zwar auf der
risten Seite , aber auffallenderweiie nickt an leitender Stelle
stcbt daß es noch ein Mittelding gebe zwischen diesen beiden
Ertremen . Die Tendenz der Kammer , m die ausgesprochene
Deriöbnungsvolitik  und in die wirtschaftlichen Er¬
wägungen . die dieser Politik zugrunde liegen , nickt einzu-
willigen . ist unverkennbar . ^ , .

Die> Interpellation von Mandel  bezog stch mehr aus
Allgemeines . Es war mehr eine innetpolittiffle Ab¬
rechnung  zwischen den Elemencisten und den Epigonen
von Versailles . Immerhin ist als wichtig zu betonen , daß
auch Mandel , wie gestern Daudet , einen persönlichen Ack^
tungserfolg davontrug . Er erwies stch als außerordentlich
ichlaaiertiger Dcbattcr und legte ein« eisige Beredtiamkeit
»>nd êine beißende Ironie an den Tag . die stellenweise brs
zu dveivierte ! des Haules für sich gewannen . Mandel , d^r
frühere Kabinettsche ? von Clemenceau . der mit femer Will-
kürberrschaft seinerzeit viel böses Blut .gemacht batte und seit
zwei Jahren als junger Aogeordneter überall ßtftio bekämpft
Erde , bat seine vielen versönlichen Feinde beute gezwungen,
ihn als kommende Größe am volltiickien Horizont zu betrack-
ren der den fchwierisltcn Lagen gewachsen lft.

Finanztonserenz und Moratorium.
Dz London , 80. Okt. Der Berliner Berichterstatter des

Daila Chronicls " meldet . , daß die Finanz - und politischen
kreise eine baldige Finanzkonierenr .aller wich¬
tigen Nationen in Europa und ein drei ! übriges
Moratorium für die Zahlungen Deutsch¬
lands  für unbedingt notwendig hielten . Besonders in den
Kreisen der Deutschen Volkspartei werde dieser Weg zur
Lösung der europäischen Schwierigkeiten vorgesch agen. Wenn
tie Deutsche Bolksvartei der Rcgicrungskoalltton beltretr.
dann werde die Koalition wahrlchemlich oersuckzen. d,e Be¬
deutung dieser Punkte der Entente vor Augen zu führen.

Hardlng lehnt die Beteiligung an der Finanz¬
konferenz ab.

Dz. Washington . 19. Okt (Suvas .) PräMrnt S -ir-
d i n g hat die von den britischen Vertretern an ihn gerichtete
Einladung , zu der am 6. Dezember statttindenden F i n a n z-
ko n f e r e n z Vertreter zu entsenden, a b g e l e b n t. Havas
zufolge verlautet , daß der Prastdent geantwortet habe , er
könne keine Regierungsvertreter bestimmen, da die Kon¬
ferenz nichtamtlich sein solle, und daß er die Ansicht, ausge¬
drückt habe , dab Prwatsachverständige wahrscheinlich mit
Vergnügen an den Arbeiten der Konferenz teilnebmeu
würden.

Ein Anschlag auf den amerikanischen Botschafter in
Paris?

Dz Paris . 20. Okt. (Drahtbericht .) Gestern cWend gegen
6% Uhr wurde dem amerikanischen Botschafter in Paris durch
die Post ein E in f ch re ibev ake  t angeblich von emer
Parfumeriefabrik . zugestellt. Das Paket enthielt eine Gra¬
nate.  Der Diener , der das Paket aufmackte. wurde leicht
verletzt. Der Botschafter hat die Sendung erst zu Eestckt be¬
kommen. als der Inhalt längst festgestellt war.

gemütlichen Winter . - was alles dem. traurigen Süden
fckblt. Mir wäre dies beständige Emerlei des ewigen Som¬
mers . noch dazu eines so trockenen, dürren , durstigen , sair-
und kraftlosen trotz all seines blendenden Sonne runterganss
und Fariben 'chroalls, unertragllch . —“

* Radium als Lebenselirier . Das Elsen von Radium
erklärt eine amerikanische Autorität auf dem Gebiet btt
Radiologie , der Ebicagoer Arzt Dr . Stillman Datley . für
das beste Mittel zur Verlängerung des menschlichen Lebens.
Wie er in einer Arzteveriammlung zu Chicago ausfuhri «.
wurde zunächst sein« Aufmerksamkeit von der außerordentliai
guten Gesundheit gefesielt. die die Arbeiter in den Radrum-
mmen von Colorado besitzen. Rack eingehender llnter-
suchung kam er zu der Feststellung, daß dieser vorzüglich«. Ge¬
sundheitszustand davon herrührte , daß die Arbeiter rad,um-
baltiges Waller trinken . ..Radiumstrablen . die in Zucker
ober Milch aufgefangen und zu Tabletten verarbeitet sind,
wirken Wunder , wenn sie innerlich eingenommen werden,
sagte er . ..Ich habe Tawende von Radiumtabletten
Chicago verteilt , und die Erfolge , besonders bei alten
Frauen , grenzen ans Wunderbare . Ein wahrhaftes Mar«
chenland der Wissenschaft wird damit entdeckt.
Schmerzen verschwinden wie durch Zauber : die Zeichen de»
Greisentums weichen. Fehlender Appetit kehrt sofort »urim.
und die roten Vlutkörpercken sind durch das Radium w
wenigen Stunden in riesigem Maße vermehrt worden.

* Schaliapins elf Kinder. Der große russisch« Sänger
Schaliavin hat . bevor er sich zu einem Gastspiel nach New
Bork begibt , den Londonern noch allerlei über seine
Familien 'orgen erzählt . „Diele Tage in England ", erklärt«
er . „wären für mich ganz glücklich gewesen, wenn nicht dt«
Sorge um meine Kinder mir jedes Glücksgefühl unwognm
machte. Ich bin stets desien in einem Zustand der bestä''vst
gen Marter . Gerade dieser Tage habe ick den ersten Brtw
aus Moskau bekommen, ich hör« darin , daß die Paket « m>-
Getreide und anderen Nahrungsmitteln , die ick von N>sa
aus an meine Familie zu schicken suckie. nicht angekommen
sind." Sckaljapin seufzte tief. „Hier singe ick für den allge¬
meinen Hungersonds . und ick kann nicht einmal meine kiern»
Gesellschaft füttern . Ich habe elf Kinder , alle bis auf zw«'
in Rußland . Eine Tochter Nt in Berlin verbeiratet urw
eine andere ist lungenkrank in HeMngfors. Die anderen i>n"
in Petersburg und Moskau : ich habe zwei Familien.
Regierung wird mir nicht erlauben , meine Kinder wegr»
bringen . Es gibt nichts, aber auch nichts, was ick nickt
und freudig hingeben würde , wenn ich meine Familie
nach England bringen und in einem kleinen Säuscken
«inan stillen Winkelm der Themse«inquartieren dürW-
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Lustiger Schwank-Abend in der Tribüne am Freitag , abends 8 /. Liür. mm « <«*

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Sette S.

^orverkau|

^WNWWWWWWWWWWUWWWR ^ Freitag , den 21. Oktober, nachmittags 3 Uhr,
versteigere ich Helenenstraze 25:

I Chaiselongue,
1 Schreibmaschine, Mignon,
1 Gobelin,

1 Mappe Stettrzeichnungenvon „Strahb»rg",
1 Originalholzschnitt „Der Gefangene"

zwangsweise gegen Barzahlung . Versteigerung best im t.
Hupe , Gerichtsvol zieher . Adelheidstr. 37.

DIE TRIBÜNE
Direktion : GUSTAV JACOBY

Schwalbac ' er Str . 8. Telephon 6029.

Dienstag , 29 . Okt. 1821, abends 8 1/ , Uhr,
VII. Abonnements - Abend!TANZ-ABEND

Gastspiel der gefeierten Tänzerin

Mathilde

- i ►
■' Programm ) Tänze von Gluck , OfTenbacb, <,

Rubinstein , Liszt , Schubert uw . 1
KostQm - EntwQrfe ) Knut Ström.Stockholm
Am Flügel : Kapellmeister Frendenberg.

Der Dichter Peter Alienberg - Wien
schreibt)

MATHILDE BUHR, aus Geist, Seele und allgemeiner Lebens¬
kultur entsprungen von selbst, nicht durch vorher m-
gedsche, ausgeklügelte physiologische Bewegungen) —
Zeige mir, wie du gehst, ruhst, sitzest, durch den
Gartn gehst, nieder kniest, um Blumen zu pflücken,
und ich wurde dir sogleich sagen, wer du bist.

Ihre unbeschreibliche Schönheit ist in mich hinein-
gegrabsn, durchs Auge in die Seels1— Ihr lieblichstes,
apartestes, modernstes Antlitz, Ihr go'dnen..aare, ihre
weiüen Händchen, ihr ruhig-edias Benehmen, u. ihr süßes
Tanzen! — Niemand kann den Eindruck verwischen!

MATHILDEB!M , zarteste, edelste, w ItantrOck este
Tänzerin unter den vielen heutzutage hir.aufgestempelten,
men änen-modernen Tänzerinnen, sei in deiner ein¬
fachen Adeligkelt gepriesen.

Eas spielpreire:
1. Fp r̂rsitz Mk. 10.— I 2. Parkett Mk. 5 —
I. Parkett Mk. 7. 0 | Galerie Mk. .50
Vffirwerkaufs Täglich von 10—1 Uhr Kasse
im Wintergarten -, Theaterkassen Blumenthal

und Rattenmayer.
Te'ephonische Bestellungen 6029, 183 u . 950.

Vorläufig © Anzeige!
0$ir Montag und Dienstag "MR
finden im Saale der Loge Plato , Friedrichstraße

öorirflie Qbsr Grudeherde
statt . Bitte um Beachtung der folgenden Anzeige.

Reservierte Plätze schon jetzt bei:

ErMh Stephan 1,89
Kleine Burg3traße :: Ecke Hafnergasse.

werden neu angefertigt und um¬
gearbeitet bei garantiert fach¬
männischer Verarbeitung und

biligster Berechnung.
TJamenhutsalon

Else Eiffert-Engel
Hoümur'dstraUe 8. 1.

' Futzfchmerzen, 6 ehbeschwerden , schnelles ^
! lchmerzhaftrs Ermüden de eitigt unt. Garantie
> ' ' rasch und sicher.

geistreiche Anerkennungen. Beste Referenzen.
Fr e .Tr ich Fuchs , Wiesbaden , Mainzer Ltr . 50.

LPrechstunveu: 9—12, 3—5. Tel . 2994.
x Moderne Orthopädietechnik. Reiche Erfahrung.

rr
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Etil iti-Ml Ulfel U
Unsere Inaktiven und vorjährigen Abon¬

nenten werden ersucht , ihre Platzkarten
bis Ende dieser Woche bei Herrn
Apotheker- C. Portzehl , Germania -Drogerie,
Rheinstraße 67, abholen zu lassen . Nach
d esem Termin muß über die Plätze zu
Gunsten der zahlreichen Neuabonnenten
vertilgt werden. F :61

Der Vorstand.

Gummi,Lampe««•all.Zubehör
l&ÜfyXXuVVt  billig. Bind. acnntflfl»te»ltt. e

Wies¬
baden.

i  gasitetesg
Sonntag , den 23. Ott. :

Raurod , Brrmtha,
Wildsschstn , B .erstadt.

Abmarsch 7 Uhr : Geisberg,
straße. Marschzsit 6 Stü.

Näh . siehe Plakate . F29
Der Wanderaus chutz.

GALERIE BANGER
LTJISENSTRASSE 9

. . . . . »>».

GROSSE KUNST-
U . KUNSTGEWERBE-

SOHAU
GEMÄLDE , GRAPHIK,

PLASTIK , KUNSTGEWERBE,
STILMÖBEL ,ANTIQUITÄTEN

GEÖFFNET:
WERKTAGS 9— 1, 3— 7 ; SONNTAGS 11—1.

EINTRITT FREI . 975

Große Sendung feinste

Preiselbeere«
eingetrofsen.

Wilh. Hommer
Ellenbogengasse II. Telephon 2148.

i WiesbadenaYjrKaufmännischer Verein Wiesbaden
Kotstag , den 24 « Oktober 1921, abends <ü Uhr

im Wintergarten , Schwalbacher Str . 8:
Vortrag des Herr U iversit .ätspro .essors

tr . Sefc . BUerkäe -Würzburg:

I DANTE
und seine Bedeutung für die Gegenwart.

Eintrittspre ise für Nichtmitglieder Mk. 10.—, 6 —,
5.—, 3,— M.tglieder hab n Anrecht auf zwei nicht
vorb haltene Plätze , event . auf zwei vorbehaitene mit
60»/^ Ermäßigung . Kartenverkauf in den bekannten
Verkaufsstellen . (Siehe Plakatanschlag .).

Vorbeha tene Plätze nur bei J . Chr. GlijokUch,
Wilhelmstraße 56, und J . Schottenfels & Co.
Theater -Kolonnade 29/31. 1,376

Freitag, 8Uhr, LyzeumI, a.Schloßplatz:

VORTRAG
Totenbeschwörung?

Eintritt frei J Pr. Beihlen-Siuttgart.

Missionsfest
_ m. Cfaw Wiö,

des«vang MissioasvereinSs«r die Basler Mission.
Sonntag , den 23 . Oktober:

Kissionsgottesdienste : 10 Uhr in der Marktkirche,
Dii sionsm peltor Müller -Basel ; 5 Uhr m der Luthe
kuche, Missionar Maute -Chma; 11'/ - Uhr der Rmg

1Ankauf ! ! Ankauf!
von

AntiGiiitätBü«. Kroistjepstänilaii jai Art
wie auch ingeleg'e und geschnitzte Möbelstücke,
echte Teppiche und Porzellane , wie auch Gold- und
Silberwaren . Offerten und Anfragen bitte an das

Münchnerêwerbshaus für alte uni moderne Kunst
Koehbrunnenplatz 8, zu richten.

u.bi
und Brillanten , auch Bruchstücke,

kaust zu hohen Preisen

Zimmermann
^Nerostratze 18. — Telephon 3253.

Aus Wunsch persönl Besuch (diskret)._

Sdimilz
RheinslraBe 52.

Taschensofas
in guter Polsterung
empf. sehr vreisw.

Gebrüder Leiche».
Oranienstr . S. 1026

SelbstgeferL. pv.  Lederwaren
Damentaschen; Geldtaschen, Aktenmappen,

Brief - und Zigarrentaschen empfiehlt
Georg Mayer, Riehlstr. 9, Part.

Franz Ihle
Möbelsteinerei

mit elektr. Betrieb
Mülilgasse9 (I. SchloBplatz)

Hai-,Speise-1.Mir
iu bester Ausführung zu vorteilhaften reisen.
= -- Besichtigung meines Lagers erbeten.

Ko. 14.— 919
la Bohnerwachs , gar.
reine Terpentinware,
ViKo .ßß.— ViK.o.14.—

1/ t  Ko . 7 .—
Streichfertige Ölfarben

in allen Toner,
zu bill. Fabrikpreisen.
Laokta den und Kittfabrik

Wer
in allen Grüben ständig
abzugeben . Neue u. gebr.

6  Michelsberg6 .
«aufm, » ücherrevnor.

Steuerberater übernimmt
Hinrichten . Führen , und
Kontrolle von Büchern.
Bilanzaufstell . usw. Beste
Empfehlungen , gewusen

50er. neue u. gebrauchte,
in all . Grüben , such Sekt-
kiften ständig auf Lager.

Fadhandl. Erünfeld,
26 Scharnhorststrabe 26.

Telephon 1949.

Einzelne

IAnskünftv
Anskunftssleile des

Kartells der
Auskunftei Bürgel

Wiesbaden,
FrfedrlehstraBe 81.

Einzelne
Auskünfte

von allen Plätzen
der Welt

Auskunftei
|Kosmos |

Luisenstr . 22
l Ecke Bahnhofstraßc.

F. 4180.

Tücht. fteife. Mann
io* sichsonst. ...-

öctlmunbTtrabe 12. 3.
im Änstreichen

Hausarb . Heb.

Wintermäntel
schwarz u. blaugrau

Anzug au» Milltarstoss
Damen - Covercoat , gut
erhalten , zu verkaufen

Laurent.
Herrngartenstrabe 13.

Telephon
768

empfiehlt gutbürgerliche

(Die dein erkäufer
erzielen Me Vorteile durch ffintani«in Platze.

Empfehle meine anerkannt beliebten Fabrikate i«

MW-md MWaren.
Lieferung täglich frisch, zu den billigst en Tagespreise»

MT frei Hau». "WH
Wiesbadrner Fleischwaren, und Wurstfabrik

Friedrich Klent
Moritzstrabe 10. « ein Detailverkanf . Telepho « 785.

Ich liefere gut und bilttg
Nordsee-Cadlian . Psd. 2 .80 —0 .00

Seelach» >/i Psd. 4 .00 , Ausschn. 5 .00
Schellfisch . Md. 2 .30 - 5 .00

Goldbarscho. Ä. 3 .00 , gr. Rotznngen Psd. 4 .00
eprottbückinae . Md. 2 *22
feinste Dolldückinae . ^fd- 0 .00
echte Llapplrr Schleibilckinge . . . Psd. 10 .00
Bismarckh. ».Rollmops in -t-Lir.-Do en,Qual.-Ware,
Dose Mk. 40 .00 , Heringe , Mar na en, Rons. usw.
FischhandLung Wilh. Schaaf

Blücherstrabe 38. — Telephon 5222.

Hamburger FischhausG
vranienstrabe 14. F. Schäfer, vrantenstratze 14.

Heute frisch eingetrofsen:
Schellfisch im Ausschnitt . . Pfd. Ml. 5.—
Eabllau » » • * » » 4 .50
Seeaal ,, „ - - » » 4.
Goldbarsch im ganzen . . . „ „ 3.—

— Frisieren.
Goldg ssel 8,
Ecke Langg.

I « rTI ä I Samstag , den 22. u. Sonntag , den 23 . Oktober 1921, HflrLI Hali 3o} Prnt ßr M M &VtfllßUa [il
KOöhSöhttl - VOrteSWIRCW : abends 1 Uhr, in der Kängkirche . NM . « II. 1181 llUI. Ul. W. - .

Heliaion tu der Epoche seiner Vollenauiig.
Vorträge bei den Herreh Staadt , Bahnhofstraße6 und Mortbe ft MünzeU Wilhalmstraße 68.Karten zu



i

gefte 8. Donnerstag.  20 . Oktober 1921. Wiesbadener Tagblatt.

Geräucherte und marinierte Fische ^

Heringe and Fisdikonserven
kaufen Sie am besten und billigsten ins

Hauptgeschäft s
Gntastraßs 16.

Telephon 778.

Zweiggeschäftes
Bleichstr . 28, Kirchvasse 7
YYörthstr. 24. Dotzh .Str.53
Zietenring 5, Böderstr . 3.

Täglich frische Zufuhr ! - Ea Qualitäten ! — Größte Auswahl!
Heute besonders preiswert zu empfehlen:

Bratecheilfisch Pfd.Mk.2.50, Merlans Pfd. Mk.3.00
Goldbarsch ohne Kopf Pfd. Mk. 3.00

tS “Cabliau ^9  Pfd. 4.50
la fetten Seelachs« P, Pfd. Mk. 4.00, Ausschn. Mk. 5.00
la grolle SchellfischeL 'U, Pfd. Mk.4.50, Ausschn. Mk. 5.50
Feinste Angolscheilfische in allen Größen, allerfeinsten Nordsee-

Cabliau im Ausschnitt, fff. Seehecht ohne Gräten.
Steinbutt , Heilbutt , Ta r butt , Seezungen , Rotzungen , Schollen

Lebende Spiegelkarpfen , Hechte , Zander , Blaufelchen
zu den billigsten Tagespreisen.

Fischkochbücher gratis!
Prompter Vorsand I Prompter Voroondl

Eil!WfechMd
mit 3 Jungen , einzeln
preiswert zu verkaufen.

Seele«.
_W agemannktrafte 21.

Kostüme
§»on 500 Mk. in dunklenarben vorrätig , vrima

Lneiderarb . Anfertigung
nach Matz unter erstklass.
Ausfuhr , u. Verarbeitung
neuester Stoffe . vrima Zu¬
llten . G. Sinder , Damen-
meider. Albrechtstr. 20.

Tägl. v. 9—12 u. 3—7 Uhr
höchstzahl . Ankauf von
«old » n. Silbers ., a. BriuU
-ahngebisse — Brillante«

Photo -Apparate
Prismen , und Feengiässr
Mandolinen — « itarren

i,
mt erhaltene elegante

rmMMne
H Kleider billig zu vsrk.Schulter. Röderttr . 47. 1.

Schreibmaschinen
noch sehr preiswert verk.
E. veinze , Elsässer Platz 5
Fernsprecher 5163.

WN öpellez.
"" " mit Aus-

lbzi

«rammophone«, Platte«
bessere Spielsachen

A«Egle^ ^ ose« -- ^ »he

Nubb . u. ... .. _
Mtischen . t)tu . abzugeben.
Mobellag . Adolf Kettner.
Neugasse 19. Stb . 1. An¬
kauf ganzer Einrichtungen
u. bess. Möbel . Geöffnet
10—12 u. 3—5K Ubr

Hüte, Koffer usw.
Reell. Diskret.

Auf Wunsch persönl. Besuch.

E. Ludwig
Sammelstelle

Gelegenheitskaufhaus
Maurittusstrasse 8.

. 2 Sessel. .
2>amen -Zrmmer ). ver,_..

Bilder zu verk. Bracklo.
Adolfsallee 15. 2,

Möbei'Mkillif.
Ich suche stand, bürgerl.

u. berrschaftl. Mobiliar u.
Pianos zu kaufen.

E. Kannenberg,
an», n« , i Oranienftr . 12. im Drei-ßflnj neu | Adler - saus . Tel . 3129.

MaWöngüe?
neu. verstellb.. sehr preis-

Bertiko
faft neu. lack., verschiedene
Betten vk. b. Bernhardt.
Dotzheimer Str . 20. M . 3.

Schöner 2tiir.

MilMllM
weiß. 2—Steil Wollmatr ..
.̂ "LZ^ Ausziehtisch. 2tür.
kl. Mahag .-Kleiderschrank.
Led.-Diwan . elektr . Lüster.
1 . vrima Tülldecke. Bett
mtt Patentr . u. verschied.

Correzzola,
Rudesbeimer Strafte 33.

Mcheli'Cllmchtulig
su vk. Rebmann.

Dlucherstrabê 31. 2.
Hochelea. Damen -Rad.

Mayer,
We llritzftrafte 27. fiof.

Gaslampen
ver. .
kau_
gartenstrabe 13.

Gut erbalt ., modernes
Speisezimmer

zu kauf, gesucht. Händler
oerb . Off. an Lt . Charles
Gource , Abeaaltrafte 8.MM«net«
kauft Grobatscheck, Hell
mundstrabe 58. Part.

Wann geht eine leere

SiOiie fl. KmW
oder Umgebung zurück?
Näheres Beter . Hermann
ftra

feil. MS MWll
SUt sträb/ ^ ? ^ - - « --.

Monatsfrau
od. -Mädchen vorm . 2 bis

Std . gesucht. Laurent,^errngartenttrabe 13

Oröenff. Piitzfrmi
Kleine Burgstrabe 9.

Damenschneider
ofort gesucht. Alt . AmRomerior 7.

ftMerieM
Miragen Srenäfiidjs

verloren Montag Droschke
Langgasse bis Moritzstr.
Gegen bobe Belohnung
abzug. Moritzstrabe 35. 1.

Verloren

nur bessere Sachen, kauft
_ „ Zimmermann.Tel . 3253. Nerostrab« 13.

Aquarium
kaufen gesucht. Off.
298 Taabl .-Berlaa.

schiedenster Art zu oer-
lfen. Laurent . Herrn

^ ^Zu kaufen gesucht:
Echkaft.. Büfett . Schre.—
t>!ch. Sofa . Kleiderschränke
Sviegelschr.. _
Nachttische. , Tr .-

Waschkom.,
Stühle . 'Söfatisch. Kafste'
strvice/ Ebseroice.'Teovich. B>̂. Harbin
«NL "- Bett - u. Küchenwasche.

Meier . Adlerltr . 53IkaüTtu.vk.Qotzh. Str. 25.
i Haas. Tel. 5887.

Prachtvoller

:Ml:
I mit Zubehör , in der

mittleren Taunusstraße.
3 Minuten vom Koch¬
brunnen . ver sofort oder
water zu verm. Münd¬
liche Offerten an

UHlMMWiliann.
- Kirchgasle 20. 1.

Gesucht.
Für lljäbr . Jungen sucheI

zur Beaufsichtigung der!
!Schularbeiten u. Klavier - !
>Übungen ein Fräulein mit
Lyzeumbildung f. nachm.

,2 Stunden . Off. unter
S. 295 an den Tagbl.-Vl.

E . Brieftasche , Führerschein , Zulassung und,
Geldinhalt Gegen gute Belohnung abzugeben

Carl Kirchner . Rheingauer Str . 2.
Papi er« für Finder we rtlo ».

Statt Karten!

Heinr . C. Engel
Käte Engel

geb. Neumann
Vermählte.

Wiesbaden, Biebriaher Straße 26
20. Oktober 1921.

Allen Verwand 'en,Freunden u. Bek mnten
die tieftraurige Nachricht, daß heute vor¬
mittag 10V« Uhr nach kurzem schwerem Leiden
mem guter Mann , unser lieber Vater , Sohn
-ruber , Schwager und Onkel

Christian Dankof, Baufmann
im öS.Lebensjahre sanft d. Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernd . Hinterbliebenen:
llarolin « Dankof , geb. Meirich
nebst Kindern Emmy und Willi.

Wiesbaden . 18. Oktober 1921.
Roonstr. 20, l.

Beerdigung findet am Freitag , den
21. Oktober, nachmittags 3 II r aus dem
Südsriedhof statt. — Bon Belleidsbesuchen
bittet man ablehen zu wollen.

. Dienstag , morg. Ubr.
i 26ere .Nheinstr . weicher
IHerrenhut , grau meliert.
! verl. Eeg . g. Bel . abzug.
Orantenstrabe 35. H. 2 l.

|( 3kBL AUeÄMsi?
!Israel . Kultusgemeinde.

Michelsberg . — Freitag,
abends 5 Uhr . Sams¬
tag früh 9 Ubr . nachm.
3 Uhr . Ausgang 6.05.
— Sonntas (Palmfest)
Kuh 7 Uhr . abds 5 U6i
(Beginn des Schluß-
festes) . — Montag , früh
9 Uhr . Predigt u. Fest¬
segen 9.45 Uhr . nachm.
3 Uhr. abends 5 Uhr:

nndjm.' T Uhr.̂ Festaus-
aang 6 .Uhr . — Wochen¬
tags . früh 7 Uhr . abends
5 Uhr.

Mt -Jsrae !itische Kuttus-
Eemetnde . — Synagoge
onevrichttr 33 Freitag
abends 5 Ubr. Sabbat,
morgens 8 Ubr. na^>m.
3.30 Uhr. abends 6.05.
Hmchano rablo . morgens
6.30 Uhr , Jom tov,
Vorabend 5 Uhr . morg.
6-Io ^Uhr . nachm. 3.30.
abends 6 Ubr. Wochen¬
tags morgens 7 Uhr.
abends 4.45 Uhr.

^almud Tbora - VereinE. B.. Kl. Schivslbache?
strafte 10. Sabbat

5 Uhr . morgens
8.30 Uhr . Mincha 5 Ubr
Ausgang 6.05 Uhr . —
Sonntag , morg. 7 Uhr.
Schemtni Azeres . Ein-
ßang S.IS Ubr morgens
8.30 Ubr . Mincha s Ubr.
Ausgang 6 Uhr. Wocken-
tass . morgens 7.30 Uhr.
Mincha un Maarif 5.15.

Abend-Ausgabe.  Erstes Blatt . Nr. 478.

Herzlichen Dank ,'ür die schönen
Blumenspenden und liebevolle Teilnahme
bei dem Hinscheiden meines lieben
Mannes, unsres guten Laters.
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Amborn
für seine trostreichen Worte.

Fra « Christiane Hansen . Wwe.,
und Kinder.

Wiesbaden , den 19. Oktober 1921.

Men Freunden und Verwandten die
schmerz! che Mitteilung , daß unsere liebe treue
Tochter,- Schwester, Schwägerin , Tante undBraut

im blühenden Alter von 20»/, Jahren Mit-
wochnacht II ' /. Uhr nach 2 tägiger schwerer
Krankyett saust entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Backofenbauer Peter Schwarz u. Fra«
Ed . . tnrm u.Fra «. Käte. geb. S hwarz
Johann Reinhardt und Frau "
„ , Lina, geb. Schwarz
Peter Schwarz und Lorche» Schwarz

. NtkolauS Dietrich, als Bräutigam.
Wiesbaden , 19. Oktober 1921.
Dotzhe.mer Str . 20.

, Die Beerdigung findet am Samstag , nach,
mtttags 3 Uhr vom Vortale de» Südfrwdhoses
aus statt. W

! Kleines braunes
HsrLeMsunme

Mk.. Quittung v.
2 - Wolf , kleiner SchlMel.
auk dem Wege Kheinstr ..
Kaiser -Friedr .-Rina verl.
Abzug, gegen Belohn , bei

Leyeudecker.
—ZÄMr - LtraLeMont « abend
w. Borb . - Volants verl.
Gegen Belohnung abzu¬
geben oder Karte.

et. Biebrich,

Schäferhund
mit neuem Halsband u.
Maulkorb , an beiden
Vorderbeinen kl. Wund¬
narben . Mittwoch nach- .
mittag entlaufen . Abzug,
dber Nachricht gegen gute

ielobn . bei Hartmann.^emaauer Strafte t>nbllnffB
fonaer BeiwinM

hellbraun , mit dunkel ge-
rrchn. Kovf u. Halsband . !

Vor Ankauf wird ge¬
warnt . Wiederbringer er¬
halt gute Belohn . Do
beimer  Straße 20. 2.

Am 17. Oktober 1921 verschied nach kurzer, schwererKrankheit

Dr.med. Adolf Dreßler
Assistenzarzt der Frauenklinik.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen lieben
Kollegen, der sich in der kurzen Zeit seines Hierseins
durch seine gewissenhafte Pflichterfüllung und sein ruhiges,
VebenSwürdigeS Wesen unser aller Achtung und Zu.
neigung erworben hat. Wir werden dem Verstorbenen
ein treues, ehrendes Andenken bewahren^

Die Aerzte des Stadt. Krankenhauses
, Wiesbaden^

öfeftern abend entschlief sanft nach kurzem, schwerem Kranksein
mein mnigstgeliebter Mann , unser guter Bruder , Schwieaersoha.
Schwager und Onkel 1 # ' '

Herr Jakob Uhrig
Oberpostschaffner.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Sophie Uhrig, p«.
Wiesbaden,  den 19. Oktober 192L

Hermannstraße 30.

Die Beerdigung findet statt am Freftag, den 21.
nachmittags um 3-/« Uhr, auf dem Südfriedhof.

Nachruf.
iäwÄ ® “9“ "” "" * «* “* '• **

Herr Chr . Dankof
nach schwerer Krankhell heute sanft verschieden ist.

Der Verstorbene war und stets ein treuer unb
arbeiter , der immer 'eine Pflicht restlö, erfüllt at Mit-
wir demselben ein dauerndes Andenken bewahren" ' " " den
wir N M.-̂ Ä ^ ^ " ^ ? reitag mittag 3 Uhr' statt und bitten
wir die Mttgireder, sich recht zahlreich zu beteüigen. jQOl

Der Sorftonö Ui  M̂ itssgenoiseiislhafl
Mesbaden , den 18. Oktober 1921.
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58. Genossenschaftstag.
Wiesbaden , 20. Oktober.

Wie im gestrigen Abendblatt bereits berichtet , erstattete
Pros. Dr. Träger  den Eeschästsberrcht. Er weist ein¬
leitend ans die sich in der beutigen Zeit überstürzenden Er¬
eignisse hin — aus die Schwere der Zeit , die allerdings nicht
in die Erscheinung trrtt . wenn man an die Vergnügungs¬
stätten denkt, und Loch, wird der Schleier gelüstet, zeigt das
wirtschaftliche Leben schwierige Konflikte . Nur das Be-
wugtiein. sich dauernd im Znstand grober Eesab: zu befinden,
hat eben Sorglosigkeit zur Folge. Die Millionenbewilligun.
äen an Steuern verlieren dadurch ihren Schrecken, dag die
Erhebung derselben mit der Bewilligung nicht gleichen
Schritt halten kann — es wird jede Steuer in ihrer Wir-
lung nicht mehr so viel geprüft wie krüher — mit ent¬
sprechendem Gleichmut finden dieselben Aufnahme bei den
tzteuer-aihlern. Der Redner weist auf das tolle Sviel der
Börse bin — die Inflation wachse von Tag zu Tag . ja von
Stunde zu Stunde ! Das Wort von der Entwertung des
Geldes m allenthalben im Vordergrund . Sparen und Ar¬
beiten. vor allem „Arbeiten " — und mit dem Erfolg der
Arbeit für künftige Zeit sorgen, das ist mit die Hauptsache.
Pom berrscht einerseits Verschwendung — andererseits sei
größte Anstreilgung vor allem aus dem Gebiet der Technik.
in  Industrie , der Landwirtschaft , des Handels und Hand¬
werks erforderlich. Wre sich alles aus den Kriegszustand
seinerzeit eingestellt , so müsse jetzt gleichsam die Einstellung
soff den Friedenszustand erfolgen. Auch dir Belastung des
Staatsschiffs habe seine Grenzen , vor allem auch in wirt¬
schaftlicher Hinsicht. Verarmung und Nachlassen der Kauf¬
hast der Bürger halten gleichen Schritt . Dr . Criiger gebt
auf di« Geschäftstätigkeit der Genossenschaf¬
ten  über , es handelt sich um Rekordzahlen für die Genossen¬
schaften. aus denen sich ergibt , welche wirtschaftliche Macht
in den Genossenschaften stecke. So erfreulich diese hervor-
rasendcn Resultate sind, wäre es eine weit größere Freude,
wenn es sich um Goldwerte handelte ! Der Redner geht
aus di« Gestaltung des wirtschaftlichen Lebens über, auf die
Eesamtsteuerergebnisse von Reich. Staat und Gemeinden,
verbreitet sich über den Reichsetat , über Anleihen von Reich
und Staat — spricht über die Preissteigerung zwischen 1910
und 1920—, erwähnt den ..Dollarkainpf " und bemerkt : ..Wir
leben in der Illusion , daß das . was di« Reichsdruckerei in
Roten herstrllt . wirklich Geld wäre !" Es gelte die Frag « :
buben di« Beschlüsse der Allgemeinen Genoffenschalftstage
unter den beutigen Verhältnissen noch ihre Geltung . — Dr.
'Träger verbreitet fick über die Kreditfrage , erwähnt den
Beschluß der Rev^ orenkonserem —. kommt auf die Reniiron
bes Genob'enschaftsgesetzes zu sprechen, ans die zweiführige
Rkvisionsverrode —. außerordentliche Revisionen . Redner
wesst aus den großen Wert des Besuchs der Derba ^dstage
bin. auf das oft noch vorhandene mangelnde Verständnis
!iir den Wert der Orsani 'ation —. erwähnt die Einrichtun¬
gen innerhalb des deutschen Gensssen.s-chaftsverbands . u. a.
St* StellenwLrinittlung . die Frachtenre -vision. Er geht auf
die im letzten Jahr durch Hinzutritt der württembergischen
Kreditgenossenschaften nunmehr vollzogene Einigung des ge¬
samten deutschen städtischen und gewerblichen Genossenfckafis-
wêens km Deutschen Genossenschaftsverband ein . Dr . Erüger
behandelt die „Bründerei " auf dem Gebiet des Genossen-
chaftswesens —. er gebt auf die Mitgliederbewegung im
Deutschen Genossenschaftsverband über , die mit Beitritt und
Austritt im letzten Jahr ein« Bewegung von 1000 Genossen¬
schaften darstellt und zu einem Mitgliederbestand von rund
4000 Genossenschaften führt «. Der Redner geht auf die Gc-
noüen'chaftsbewegung der verschiedenen Gruppen ein . kommt
Ms die neue Produktivgenossenschaftsbewegung zu sprechen.
m Probleme der Sozialisierung , — Arbeitsgenossenschaften.
Md weist darauf bin . daß beute in Deutschland rund
5000 0 Genossenschaften aller Arten  beständen,
womit Deutschland an der Spitze der Welt marschiere ! Die
Tätigkeit des Deutschen Genossenschaftsverbands ergebe sich
2US dem umfangreichen Verkehr mit den Behörden in allen
w Genossen'chnften berührenden Fragen . — er erwähnt die
Tätigkeit des ..Freien Ausschusses ". Dr . Erüger be-
!»nt die Fusionsgefahr für die Kreditgenossenschaften, die
men bereitete Konkurrenz durch Stadibauken . Girozentra¬
lenu'w.. geht auf die Expansion unter den Eenosseuchaften
?in (Zweigstellen) . Er behandelt weiter die Zentralkredit-
Mitute des Deutschen Genossenschaftsverbands . die
Dresdner Bank  und di« P r e u ß e n ka H e. In fchwie-
u«er Lage befänden fick die Baugenossenschaften, bei der
narniederliegenden Bautätigkeit und dem Mangel an
KUteln, — trotzdem sei ein Gründungsfieber gerade bei die-
l« Eenossenschaftsart zu verzeichnen, das fall 2000 Bau-
Ssnossenschaften seit Kriegsausbruch , und allein 550 in 1921

Mber entstehen ließ. Dem gewerblichen GenosseuMafts-
Meikn dürften sich neue Bahnen zeigen. Das grobe Sterben
Weint hier vorbei zu lein. Wichtig fei für die Handwerker

Beteiligung am Wiederaufbau . das Kapitel Messen und
mossenchaften ulw. Für die Konsumvereine komme nickt
^äußere Gegner in Betracht , sondern hier wirke der innere
und gefährlich. Dian wendet sich großen Problemen zu. die
n eine Verbindung mit den landwirtschaftlichen Eenossen-
Een binansgehcn . Dr . Erüger kommt auf die Ver-
rsungÄassen dos Deutschen Genossenschaftsverbands zu
reckreu. — ggf die Sorge für den Nackwuchs. — Kurse. —
eiw>srmchaf1Mm!en. Dr . Erüger beschäftigt sich mit der
rage der Erholungsheime und ihrer Dienstbarmackung für
« Genossemschaftsvorstandsinitglieder und Angestellten , Er
W auf den Plan eines Revif-onsbureaus hin und er¬
ahnt den Ausbau der Verlagsgenossenschaft. Er deutet auf
o Gefahren der Zeit hin . die Genossenschaften seien ein

M,enges Handwerkszeug, aber im wirtschaftlichen Leben
W gerade für die Erhaltung des Mittelstandes die Ee-

^lenschaften van außerordentlicher Bedeutung , ihr Ziel ist
Di dre allgemeine Gleichheit der Menschen im wirtscha'ft-
N, . Leben. — sie seien ein Werkzeug im wirtschaftlichen
lstmreit . Dr . Erüger schließt mit einem Appell an die

v Männer in den Genossenschaften, die mit fester
ano das Steuer führen sollten, damit die Genossenschaften
.s ldersste Belastungsprobe , die ihnen die jetzige Zeit
Jnfn  durchzubalten , in der Lage bleiben . — Aus dem vom
.-^QM chaftsanwalt beigebrachten Zahlenmaterial mögen

Zul ammenstellu ngen von besonderem Interesse fern:
Fahren 1913 bezw. 1920 beliefen sich das eigene Ver-

ber Genossenschaften auf 538 bezw. 700 Millionen , die
l2n5* tt' ftamfialten auf VA  bezw . 634 Millionen , die Umsätze
x>w oozw. 160 Millionen . Das gesamte Genossen'chafts-

"^ atzt heute 7 Millionen Mitglieder , das eigene Ver-
.^ n ^ lief sich Ms 732  Millionen bezw. 1 Milliarde , das
n & Kapital auf 5 bezw. 18 Milliarden , der Umsatz auf

«stY *®- 121 Milliarden . Heute bat der Umsatz bereits di«
130  Milliarden anoenommcn . Leider stnd das

Ba-vierwerte Die Schuldbelastungen des Reicks im
w gegenüber 1920 stellten fick wie folgt : Reichs-

v v119™- l l9 Milliarden , neu« Ausgaben 3 bezw. 81
'7^ -en. schwebende Schulden 1 bezw. 200 Milliarden.
ovhn«n ^ 1 Milliarde Überschuß bezw. 15 Milliarden
, ■Kohlenvreis 12 M. bezw. 238 M . die Tonne . Roh-

500 M. Die 1000 -Dollarnote kostet beute hier
" ••• in Wien 2 200 000 M. Die Notenpresse ist zu

lebenswichtiger Betrieb geworben . (Bon dem

^steinbergilche
»engemeldet.ft. na' icer.

alrTI ^ elitzer N 0 lte (Liidenscheid) erstattet den
ss r i E j. Die Mitgliederbeiträge beliefen sich

*06 OOOP . (darunter von Handwerkern 91 620 M .). die

Berwwltungskosten auf 306 513 M .. die Ausgabe für Druck¬
sachen auf 141 000 M.. die gesamte Einnahme auf 473 358
Mark , die gesamte Ausgabe auf 480198 M .. so daß ein Fehl'
betrag von 6840 M. vorhanden ist. Das Vermögen des Ver¬
bands beziffert sich auf 143 000 M . Der Rechner erhält die
nachgemchte Entlastung . Der Rechnungsvoranschlag für
1921/22 wird wre folgt festgesetzt: Verträge 465 000 M . (Von
einer Erhöhung der Beiträge hat abgesehen werden können.)
Ausgabe 710 000 M .. Fehlbetrag 48 000 M . — Verbands¬
direktor M i g l 0 w (Brandenburg ) berichtet über die Für¬
sorgekasse für Beamte . Die Mitgliederzahl ist um 5 zurück-
Segangen und beläufi sich heute auf 1278. 18 Verbände und
394 Genossenschaftenneben 860 persönlichen Mitgliedern sind
verzeichnet. Das Kassenvermögcn belief sich Ende 1920 auf
3 087 743 M. Die Mitwen - und Waisenkasse zählt 757 Mit¬
glieder bei 1 312 909 M . Vermögen . 417 Kinder stnd ver¬
sichert. Die Ausgaben beliefen sich an Ruhegehältern auf
81000 M .. an Witwengeldern auf 23 000 M .. an Erziehungs¬
geldern auf 5820 M . Die Hilfskasse hat 275 000 M . an Un¬
terstützungen gewährt . Es wurde beschlossen. den HölM'an
von 100 M. auf 200 M . zu erhöben . Die Höchsi-Versicherungs-
summe ist auf 30 000 Ni. heraufgefetzt. Zurzeit wird er¬
wogen. ob es nicht möglich fei . 50 Prozent Zuschlag mit in
die Versicherung einzuziebcn. Es soll ein Merkblatt heraus-
gegeben werden, welches die Leistungen der Kasse darstellt.
Ein Antrag der Anwaltschaft gelangt wie folgt widerspruchs¬
los zur Annahme : „Der Deutsche Genossenschaftstag erklärt
es für unbedingte Pflicht der Genossenschaften, insbesondere
dafür Sorge zu tragen , daß die Vorstandsmitglieder und Be¬
amten bei der Allgemeinen Versorgungskasse versichert wer¬
den . und »war zu den für die Vorstandsmitglieder und Be¬
amten günstigsten Bedingungen . Diese Versickerung wird
freilich immer nur eine unzureichende Unterlage für den
Lebensunterhalt bieten . Den Genossenschaften wird daher
dringend empfohlen, die unbedingt notwendige Erhöhung
der Pension aus eigenen Mitteln , so weit es die finanzielle
Leistungsfähigkeit der Genossenschaft irgend gestattet , sicher-
zustvllen."

Wiesbadener Nachrichten.
Städtische Auscaben für ErAierbskos' nförsorge.

Die vom Verband deutscher Städtestatistiker heraus-
gsgebenen „Vierieljabresheste deutscher Städte " enthalten
eine Übersicht, die das Elend der deutschen Wirtschaftslage
grell beleuchtet. Neben den Ziffern der Empsänger von Er-
werbslosenunterstützung in 56 deutschen Städten finden wir
hrer eine Zusammeustellftng der Kosten dieses neuen Zweiges
staatlicher und städtischer Fürsorge , die viel zu denken gibt.
Darnach zahlte die alt « Gemeinde Berlin im ersten Viertel
dieses Jahres nicht weniger als 57 639 522 M . an Erwerbs-
losenunterstützungen. das Doppelte der Summe des ersten
Vierteljahres 1920: den nächsthöcksten Betrag verzeichnet
Hamburg mit 21731 241 M. Hier ist die Steigerung gegen¬
über dem Vorjahr verlrältnismäßig gering . Weiter folgen
Leipzig mit 14 521519 M . (1920: 10 217 911 M .) . Plauen
mit 13 875 660 M. (1920: 7 320 764 M .). München mit
12 750 724 M. (1920: 7 562 686 M .). Dresden mit 10 742 024
Mark (1920: 7 886 014 M .). Breslau mit 7 058 931 M . (1920:
2 091908 M.). Königsberg mit 6 639 062 M . (1920: 1 757 914
Mark ). Ehemnitz mit 4 862 778 M . (1920: 3 305 566 M .).
Stuttgart mit 4 036 005 M . (1920: 1 933 178 M.). Altona
mit 3 571130 M. (1920: 3147 279 M .) . Magdeburg mit
3 197 972 M. (1920̂ 1 270 725 M .) . Nürnberg mit 3 097 728
Mark (1920: 2 259 460 SH.). Hannover mit 2 601 542 M..
Frankfurt a. M. mit 2 484174 M . (1920: 2 104 310 M .).
Stettin mit 2136 810 M . (1920: 1 624 213 M .). Elberfeld
mit 1 913 474 M. (1920: 1 602 277 M .). Wiesbaden  mit
1 633 889 M. (1920: 1 091 148 M .) . Barmen mit 1586 020 M.
(1920: 1 162 711 M.). Spandau mit 1 431543 M . (1920:
312683 M.). Düsseldorf mit 1 256 784 M . (1920: 1 920 380
Mark ). Mainz mit 1096 309 M . (1920: 19, 748 M .) und
Augsburg mit 1 074 742 M . Mehr als 900 000 M . zahlten
ferner Mannheim . Karlsruhe und Lübeck, eine halbe Million
überstiegen die Ausgaben in Freiburg . Bremen , Wilmers¬
dorf und Erfurt , eine Viertelmillion in Bonn . Allenstein
Kassel. Aachen. Görlitz. Krefeld und Pforzheim.

Vermindert haben sich die Kosten der Erverbslosenfür-
sorge gegen das erste Vierteljahr 1920 nur in Bochum. Bre¬
men. Düsseldorf. Hagen , Ludwigsbafen . Mannheim und
Trier . Die meisten Städte verzeichnen dagegen beträchtliche
Steigerungen , die am deutlichsten in der Tabelle zum Aus¬
druck kommen, die den Anteil jedes Einwohners an der auf¬
zubringenden Unterstützungssumme auszeigt . Darnach fielen
auf den Kopf der Bevölkerung in Allenstein 1920: 0.05 M ..
1921: 11,58 M . Der Betrag stieg in Hildesheim von 0.05
ruf 2 41 Ä .. in Görlitz von 0.14 auf 3,95 M .. in Pforzheim
von 0,28 auf 3,86 M ., ist Krefeld von 0,36 auf 2,23 M .. in
Mainz von 1,76 auf 10,12 M ., in Spandau von 3.26 auf
14.73 M „ in Breslau von 3.88 auf 12.89 M .. in Königsberg
von 6.60 auf 24.26 M . Den höchsten Kopfbetrag wies im
ersten Mertel dieses Jahres Plauen mit 123,15 (1920: 67.91
Mark ) auf. Ihm folgten Berlin mit 29.54 M .. Königsberg
mit 24,26 M., Leipzig mit 23 M .. Altona 21.38 M .. Ham¬
burg 21.12 M .. München 19.17 M .. Dresden 19.86 M .. Eera
18.84 Ä .. Wiesbaden  15 .88 M .. Ehemnitz 15 31 M..
Wilmersdorf 14.73 D(.. Kiel 13.44 M .. Breslau 12.89 M..
Stuttgart 12.84 M.. Elberfeld 11.76 M .. Allenstein 11.53 M..
Magdeburg 10,70 M .. Ebarlottenburg 10,58 M . und Mainz
mit 10.12 M. Erfreulich niedrig war der Satz in Hamburg
mit 1.03 M .. Essen 0.54 M .. Duisburg und Geilenkirchen mit
0.39 M .. Dortmund mit 0,08 M .. Bochum mit 0.03 M . und
Herne mit 0.01 M

Vergleicht man dir Zahlen der Unterstützungsempfänger
mit den Summen , die sie erhielten , so ist augenfällig , daß
derAbnabme der Personen nur in wenigen Städten auch ein
Siirken der Fürsorgekosten entsprach. Dies war der Fall in
Düsseldorf. Mannheim . Bremen . Ludwigsbafen und Bochum.
Trotz Rückgang der Erwerbsloienziffer mucksen die Unter¬
stützungsbeträge ist Hamburg . München . Plauen . Altona
Kiel . Stettin und Aachen. Die ungünstigsten Verhältnisse
hat von diesen Plauen aufzuweisen , denn hier sank die Zahl
der Unterstützten von 5931 auf 4863. während die Ausgaben
sich fast verdoppelten . Die meisten Erwerhslosen gab es im
ersten Viertel 1921 natürlich in Berlin , nämlich 55 042. in
wertem Abstand folgt Hamburg mit 18 264, dann Leipzig
mit 9574. München mit 9231. Dresden mit 7736 und Bres¬
lau mit 5843. Zwischen 4- und 5000 lag die Ziffer in
Plauen . Eharloitenburg und Königsberg , zwischen 3- und
4000 in Altona und Stuttgart , zwischen 2- und 3000 in
Ehemnitz. Köln . Nürnberg und Kiel und über 1000 ferner
in Hannover Frankfurt a . M .. Spandau . Schöneberg.
Magdeburg . Elbeneld . Stettin . Düsseldorf . Wiesbaden
Barmen . Psorziheim und Gera . Kg.  '

— Cm Finanzgrrichtsbof für Hessen-Nassau. Es darf

Richtern und .» ranlfurter und Wiesbadener  Beisitzern
nach Bedarf in Frankfurt Sitzungen abhalten . Über die
Wahlen der Beisitzer, die aus den Reiben des erwerbstätigen
Bürgertums in Stadt und Land genommen werden , schweben
bei den Landesverbänden in Kassel und Wiesbaden , bei den
Dezirisverbänden , den Stadtverbänden sowie den gewerb¬
lichen Vertretungen , wie Handelskammern . Handels - und
Handwerkskammern , noch Verhandlungen . Auch die Orga¬
nisationen der Angestellten- und Arbeikerverbande werden
gehört , um die Zusammensetzung des Finanzgerichtshofs so
mannigsaltig wie möglich »u gestalten , auf daß alle Stände

bei den oft vielfach verwickelten Fmanzfragen zu ihren Rech!
ten kommen. Der Finanzgerichtshos dürfte kaum vor den
I. Ilvril 1922 seine Tätigkeit aufnehmen . Um den Finanz,
gericktshof hatte sich die Stadt Frankfurt a . M . besonder,
bemüht . . , „

— Ein wahres Stückchen vom Amtsschimmel. Am
Limburg  wird uns berichtet : Im amtlichen Teil des
.Merchsan«eigers " vom 11. Oktober 1921 beendet sich fol¬
gende Verfügung an das preußische Staatsministerium : .„Aus
den Bericht vom 20. August will ich genebmigen . dag die
Kerkerbachbahngesellschaft von ibr nach der Konzession 1901
obliegenden Verorlichtuna zum Betrieb einer Rollbahn von
Schlagmühle nach Lahr entbunden wird . Der Ministe - de,
öffentlichen Arbeiten bat darüber zu wachen, daß der. Erlog
als Babnpfand in anderer Form , und zwar zunächst rm tSfi
neuernna «fands . angelegt wird Großes Hauvtauartrer . den
23. August 1917. Wilhelm I . B-. t>. Breitenback . endow
Helfferich. Freiherr v. Rödern . Spahn . Drews . Cckmrdt. von
Ei 'enbardt -Roihe . Sergt ." — Wir vreiien uns glücklich, am
II . Oktober 1921 durch das amtliche Blatt der Regierung
von diesem Allerhöchsten Erlaß Kenntnis zu erhalten . De,
Kaiserliche Erlaß bat für den Weg vom Großen Hauvt-
auartier bis zum ..Reichsanzeiger " mebr als vier Fad -e notig
gehabt . — Wie heißt es doch? „Raste nie . dann haste nie
Neurasthenie !"

— Deutschs B -Iksp- rtei . Die Jugendgruppe der Deutschen V°!rs-
partei trätt am Freiiag , den 21. d. M ., abends 7%  Uhr , im Saale der
Geschäftsstelle (Friedrichstrahe 8. 1) eine Mitgliederversammlung a», in
der Herr Schild-Biebrich einen Bericht über die Eoslaier Tagung geben
wird , und außerdem Besprechungen über wichtige , innere Ang-l-a-nheiten
stattfinden sollen. Es ist Pflicht - ine » jeden Mitgliedes , , u dieser Ber.
sammlung zu erscheinen.

Borberichte Sb«r Kunst, DortrSge und Derwanbt««.
* Kurbaus . In dem Richard -Wagner -Dbend am Freitag dieser Woche

unter Mustkdirektor Schurichts Leitung wird Konzertmeister Rudolf Berg,
mann das „Albumblatt " spielen . — Frau Kammersängerin Charles
Cahier,  di - am Montag , den 21. d. M ., hier wieder auftreten und
einen modernen Liederabend geben wird , kommt am 21. nach Deutschland
zurück, nachdem sie seit Ende Mai auf Gastspielreisen in den skandinovi'chen
Badeorten und in grötzeren Städten Schwedens und Dänemarks gewesen ist.

> Tanzgastspiel In der Tribüne . Als fi-benter Atonnementsabcnd
wird für Dienstag , den 25. Oktober , - in Tanzabend vorbereitet , zu
dem dis Tänzerin Matbilde Buhr  gewonnen wurde . Kartenverkaus
findet täglich von 10 bis 1 Uhr an der Kaüe des Wintergartens statt , an
den Theaterkassen Blumenthal und Rettenmayer.

* Rheinlieder , die zum Teil bereits von dem bekannten Opernsänger
Herrn B v. Schenck bei sestlichen Veranstaltungen im Kurbous mit Bei¬
fall vorgetragsn wurden , erschienen im Verlag des Komponisten Ferdimand
Fischer.  Wiesbaden -Aukamm. Börse und Mustk stnd leicht eingang-
lich und volksmäßig gehalten ' und so dürsten diese „Rheinlieder für
Tenor ebenso wie der „Rheingauer Gruß " (für Bariton ) und „Vergangene
^cit " auch in weiteren Kreisen eine freundliche Ausnahme finden.

* Dr. Ludwig Wüllner wird am Samstag , den 5. November, abends
7V4 Uhr, im Saale des Kasinos sprechen. Er bringt Szenen ans Goethes
Faust" 1. und 2. Teil . Kartenvorausbestellungen werden schon jetzt bei

der Konzert-Agentur Heinrich Woiss entgegengenornrnen.
MM» dem Bevefnsleden.

* Am 17. Oktober fand die Eröffnung der Wintersaison im „Frauen-
k l u b" statt , die einen großen Kreis von Mitgliedern angezogen hatte , da
ein- junge Sängerin , Frl . Else Wiesner , Schülerin von Prof . Fahr , auf.
trat die stch durch Ihre schöne Stimme und gediegen- Kunst schon zahl-
reich« Freunde im Klub erworben hat . Gleichzeitig lernten wir einen tüch¬
tigen Sänger , Herrn Kötschau, ebenfalls Schüler vom Prof . Fahr , kennen,
der sich durch seine schöne Stimme und edlen Dortrag auf- best- ein-
führte Beide ernteten allgemeine Anerkennung für ihr - Darbietungen.
Er wurde ihnen anhaltender und lebhaftester Beifall gefpendet. Prä, !,
und anschmiegsam wurde die Begleitung der Arien , Lieder und Duette
durch Frl . Stop au- g- fiihrt . — Alle 11 Tage . Montag, , l- ll-n diesen
Winter im „Fiauenklub " ähnliche gesellige Abend« geboten w«rden

* Der- „Deutsche Gewerkschaft » » » » »" , Ortsverband M --°
baden, veranstaltet morgen Freitag , den 21. d. M .. abends 8 Uhr. im
Saale des Katholischen Gef-Nenhaus- r (Dotzheimer Straße 21) - inen Bor.
trag - abend mit dem Thema „Das Mitbestimmungsrecht der Arbeitnehmer ".
Redner , Erich Feger , Frankfurt a . M . Der Vortrag beginnt um 8 Uhr.

* Auf das am Sonntag , den 23. d. M .. stattfindende 12. Stiftungs¬
fest de« Männergcfangnsreins „L I e d e r l » st" ln der Logs Plato \t"
auch an dieser Stelle bingewiesen.

M»s« - »nd Vortragsabend «.
"Heiterer Abend Heinz St - inberg . Im kleinen Kjurhausfaale be¬

scherte gestern der Münchener Humorist Heinz S t e i n b - r g seinen zahl¬
reichen Zuhörern einen angenehmen Abend . Er verstand es durch seinen
Vortrag , den Ausdruck und Mienenspiel wirksam unterstützten , volle Teil¬
nahme zu wecken und sein Publikum in sene Stimmung zu versetzen, die
notwendig ist, um humorvollen Dichtungen die erforderliche Aufmerk¬
samkeit zuzuwenden. Di - Wahl seiner Darbietungen war geschickt getroffen:
ste vermied die marktgängige Ware . Von den Humoristen bevorzugte er
besonders die Dichter der Groteske , wie Morgenstern und Hans Rrimann.
Aber auch Rosegger, Thoma und Fritz Reuter fehlten nicht in dem Pro¬
gramm, das durch eigene Beiträge wirksam ergänzt wurde . Zum Schluß
produzierte stch der Künstler noch sehr geschickt als Pfsif -Birtuofe am
Flügel . E -in - Darbietungen hatten den beabsichtigten Erfolg . Ihre
Wirkung — vom Lächeln bis zum lauten Lachen — und starker Beifall.
am Schluß waren die dankbare Anerkennung der Teilnehmer an de«
fröhlichen Abend. -r.

Aus Provinz und Nachbarschaft
Da » SenckenSerg-Museum vor dem Untergang?

kpck. Frankfurt a. SR., 19. Olt . Da , Scnckenberg-Museum mit seine«
weltberühmten Sammlungen öffnete am 22. November 1821, also vor
IM Jahren , zum erstenmal seine Pforten und ist seitdem als einziges auj
der ganzen Erde von der Bürgerschaft einer Stadt allein erhalten wor¬
den. Jetzt sind sein, Mittel und Quellen derart erschöpft, daß die Ange¬
stellten nicht mehr bezahlt werden können. Um diesen Gelegenheit zu«
Nebenerwerb zu geben, wurde ihre Arbeitszeit auf vier Stunde » herab¬
gesetzt. Trotz aller dieser Ueinen Mittel und trotz aller Hilfe und des er-
ft -ulichen Mitglieder, »ganges zur Senckenbergifchen Naturforschenden Ge<
sellischasi ist di- Erhaltung des Museum « aufs schwerste gefährdet . Di«
Leitung » «ndet sich heute in ihre : Not mit einem Aufruf an die üffent-
lichk-it , in dem ste um die Erhöhung der Mitgliedeibctträgc von 20 M.
auf 50’ M . jährlich bittet , um wenigstens da » Schlimmste abzuwenden.

Vom Frankfurter Arbettsmnrkt.
fpd . Franksart e. SR., 19. Okt. DI» günstig - Entwickelung des Frank,

furter vrbeit -marktes , di« im Juli begann , hat auch im September Ihren
Fortgang genommen. Im September konnten 5788 Männer und 3150
Frau «» in Stellung gebracht werden . Arbeit suchte» 7273 Männer und
1871 Frauen , zusammen 11165 Personen , denen 11 398 Stellen offen gegen«
über standen. Auch die Zahl der llnteistützungsempsänger erfuhr «in,
wesentliche Verringerung . Ende September befanden sich In Erwerbs¬
los,nfürsorge 881 Männer und 19 Frauen , gegen 1235 Männer und 82
Flauen im August. An Unterstützung wurden 598 258 M . im Eeplember
gegen 881 302 M . im August ausgezahlt . — Die Frankfurter Mafchtnen-
und Feintndustrte ist für Monat « hinaus mit starken Aufträgen versehen.

Wieder Ruh » i« Höchst.
ma . Höchst «. SR., 19. Okt. In allen Betrieben der Höchster Farb¬

werke wird wieder gearbeitet . Die aufgeforderten Arbeiter haben samt
und sonder» Folge geleistet und find in die Betriebe zurückgekehrt. Natür¬
lich hat die Fabrikleitung die al » Hetzer bekannten Leute nicht miede»
eingestellt. Die Stimmung innerhalb der Arbeiterschaft ist gegen dl«
Anstifter des ganzen Rummel , sehr gereizt , was auch verständlich ist.
wenn man bedenkt, daß jeder Arbeiter mindestens 1M8 M. Lohn ver¬
loren hat.

.- ' . .  i ■■ • (

Gerichtssaal.
mc . Silbermünzen Gegenstand täglichen Bedarf «. Dt« Straflamme»

in Frankfurt a . M . fällte eine wichtige Entscheidung dahingehend, daß
Silbermünzen auch noch Gegenstände des täglichen Bedarfs sind, wenn
sie auch aus dem Verkehr gezogen sind. Auf «Liund dieser Erkenntnis
wurde ein junger Mann zu einem halben Monat Befängni » und »intgzg
hundert , Mark Seldstraje verurteilt.
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Vermischtes.
* Oktoberfeft -Rekorde. Aus München  wird uns ge¬

schrieben : München bat nach langen Jahren schwerer Ent¬
behrung das erste friedensmäßige Oktoberfeist gefeiert , das
alle Oktoberfeste einstiger Fri ^denszeit weit hinter sich ge¬
lassen. Es war ein Rekordfest allerersten Ranges . Nicht
nur daß der Geldumsatz zahlenmäßig ein riesiger war . das
will ja bei der heutigen Geldentwertung an sich noch nubt
viel besagen. Auch der „Betrieb " selbst hat sich ins Riesen¬
hafte ausgewachsen . Schaubuden . Theater . Karussells wur¬
den 145 gezählt . Derkaufsstände gab es 644. dazu kamen
noch säst 700 fliegende Händler . Unter den Wirtschafts-
betrieben war der größte die „Bräurofl " . der in seiner
Riesenballe 1000 Tische und 8000 Stühle ausgestellt hatte.
Das Gesamtinventar aller Ausschanke zusammen betrug über
11000 Tische und fast 100 000 Stühle . An Mabkrugen
standen über 100 000 zur Verfügung , von denen nicht weni¬
ger als 30 000 zerschlagen wurden . Diese Zahlen beweisen,
daß sich die Brauereien Es einen wirklichen Riesendurst em-
gerichtet hatten , und sie wurden in der Tat in ihren Erwar¬
tungen nicht getäuscht. Auch in der ..Trink "fr«udigkeit wurde
in diesem Jahr ein neuer Rekord aufgestellt . Trotzdem oder
vielleicht weil gerade die Maß Bier 5 M . kostete, wurden
nicht weniger als 10 000 Hektoliter ..genossen". Man .ver¬
trank " alio nicht weniger als 5 Millionen Mark . Dem
Durst en ich rach natürlich auch der Avvetit . Ein einziger
großer Bierausschank setzte täglich nicht weniger als 8000
Paar Bratwürste ab . „ m ,,

* Häuserguß in Stahlformen . Ein amerikanischer Archi¬
tekt namens Morrill hat ein System erfunden . Häuier in
Stahlformen zu gießen und hat eine AnRchl solcher Modelle der
französischen Regierung angeboten . Man beabsichtigt, ein
ganzes Dorf in den zerstörten Gebieten Frankreichs zu errich¬
ten . um die Großzügigkeit und Ausführbarkeit dieses Baues
mit Hilf« des Gusses im großen Stil vorzuführen , der eine
Eriyarn is von angeblich 40 Prozent an Baukosten zur Folge
haben wird . Dieses Musterdorf soll zeigen, wie Gemerriden
und Genossenschaften auf diese höchst einfache Weise ihre
eigenen Häuser errichten können und wie der Landwirt bei
Benützung des Materials , das der Boden jeweils bietet , sick
sein eigenes Heim schaffen kann. Ziegel und Sterne sind
dafür nicht notwendig . Das Innere dieser Gußhauser soll
mit allen jenen Annehmlichkeiten ausgestattet sein, welche
die amerikanische Saussrau besitzt, io daß ihre Arbeit mrt
möglichst geringer Aufwendung von Arbeit verrichtet werden
kann . Wie verkantet , will man solche Häuser auch rn Paris
zur Linderung der Wohnungsnot errichten.

Handelstefl.
Deutschlands Außenhandel.

<R Berlin 19. Okt. Die Außenhandelsstatistik ergibt
für die Einfuhr im Juli (alles in Millionen Papierm .ark)
folgende Zahlen : 7580.11 (Juni berichtigt 6409-58). da¬
gegen betrug die Ausfuhr 6208.39 (5432.75). Denmach be¬
trug im Juli der Einfuhrüberschuß 1871.72 gegen 9,6 .83
im Vormonat und 928 im Mai. Die Juliziffer vermindert
sich noch etwas , weil einige im besetzten Gebiet ansässjge
Finnen der chemischen Industrie für einen Teil ihrer Aus¬
fuhr die Wertangabe noch nicht machen konnten . Die
Zahlen für Goldausfuhren : 24.4 (20.8). und Silberausfuhren:
13.1 (9-2). beeinflußten das Bild der Handelsstatistik kaum.
Die Haupteinfuhrgruopen waren im Juli : Agrarprodukte
5508.45 (4582.51). Mineralöle . Erze , Brennstoffe 5336.66
(5052.37) : Baumwolle . Wolle . Seide usw. 860.35 (854-77) ;
Leder . Lederwaren usw. 111.25 (570.63) ; Eisen . Metalle,
Fabrikate 379-24 (224.62). Die Hauptausfuhrgruppen waren:
Eisen . Metalle usw. 1421.14 (1242.39) ; Maschinen. Elektro¬
technik . Fahrzeuge 1312.64 (1192.03) ; Textilien 894.84
(666.41) : chemische Erzeugnisse . Farben und Farbstoffe
502.25 (384.43). Holz und Agrarprodukte 396 58 (420 57) ;
Kohlen und sonstige Mineralprodukte 311-05 (266.37). Leder.
Felle und Lederwaren 243.29 (194.36). Papier und P -ujicr-
waren 236 (224.10) : Musikwerkzeuge . Uhren 220.63 (205.27);
keramische und Glasartikel 261.70 (257.23) ; Holz- und
Korkwaren 158.59 (149). Die Mengenziffern zeigen eine
den Wertziffern nicht ganz entsprechende Steigerung.
Die Einfuhrcrewichtsziffer betrug 19 245 Mill. Dz- (18 235),
die Ausfuhrgewichtsziffer 15 581 (15 089) Mill. Dz.

Berliner Börse.
<h Berlin , 19. Okt Die starken Schwankungen

am Devisenmärkte  halten die am Devisengeschäft
gezeigten Firmen und Interessenten in Atem. Das Ge¬
schäft war unregelmäßig , was bei dem Auf und Nieder der
Preise und der dadurch erzeugten Unsicherheit nicht ver¬
wunderlich ist . Am frühen Vormittag wurden die Kurse
der wichtigsten Plätze , wie Holland mit 3050. London 660.
New York 168. infolge der in New York eingetretenen
nachbörslichen Befestigung des Markkurses bis 39 gegen 58

■bei offiziellem Schluß genannt . Um 10 Uhr machte die
Nachfrage sich geltend , welche die Kurse auf 5900. 680»
und 174.50 steigerte . In dem an der Börse sich abspielen¬
den freien Verkehr traten Schwankungen ein. so daß die
Notizen mit 6000. 687 und 174 genannt wurden . Stärkere
Abschlüsse fanden aber hierbei nur vereinzelt statt . Wäh-

ripr „rntli b̂p-ti  Festsetzung verstärkte sich die Un-

sicherheit und die Schwankungen mit dem Ergebnis eines
überwiegend weiteren Rückganges der Preise - Im Effekten-
verkehr lagen bei den Maklern überwiegend weitere Kauf¬
aufträge vor . Bei den Banken und Bankfirmen soll der
Eingang derselben sehr bedeutend sein . Dementsprechend
stellten sich die Kurse für die wichtigsten Montan- und
Industrieuaoiere weiter höher . Auch Schantungbahn war
wesentlich höher . Von unnotierten Werten hörte man zu¬
erst für R. Wolf. Fiag . Scheidemantel und Deutsche Petro¬
leum wesentlich höhere Preise , doch konnten diese nicht
ganz aufrecht erhalten werden.

Frankfurter Börse.
- Frankfurt a. M.. 19. Okt. Trotz der geringen Er¬

holung des Devisenmarktes war die Börse heute wild¬
bewegt . Auf allen Märkten herrschte eine außerordent¬
liche Kauflust , die sich durch keine Mahnungen eindämmen
ließ - Die Folge war ein sprunghaftes Hochklettem aller
Kurse . Namentlich stiegen solche Aktien von Gesell¬
schaften , die in Amerika Guthaben besitzen , weil man aul
die Gerüchte von der unmittelbar bevorstehenden Ratifi¬
zierung des Friedens die Freigabe der Guthaben erhofft.
Sehr fest lag der Montanmarkt . Oberschlesische Werte
stiegen rasch . Oberbedarf 809 (+ 45). Caro 810 (+ 25).
Bei großen Umsätzen notierten Harpener 1080 (+ 50),
Phönix 1040 (25). Buderus 950 (+ 58). Stark gefragt waren
Rheinische Braunkohlen mit 950. Auf dem Elektromarkl
waren A. E.-G. führend mit 675 (+ 26) : ferner Lahmeyer
529 (+ 29). die sehr fest lagen - Die Chemiewerte zeigten
beachtenswerte Neigung nach oben und waren stark be¬
gehrt . Am schärfsten trat dies bei Gold- und Süberscheide-
nstalt in die Erscheinung , deren Kurse von 1280 aul
1390 stiegen : ferner besserten sich Elberfelder Farben
um 75, Höchster um 50. Griesheiroer um 26, Holzver¬
kohlung um 50 Proz . Auf dem Maschinenmarkt gingen
Daimler um 79. Neckarsulmex um 100 und Adler um
35 Proz . in die Höhe. Auf dem Einheitsmarkte über¬
wogen Kaufgesuche bei weitem . Infolgedessen bewegten
sich fast alle Kurse in hohen Linien . Die Nachfragen
konnten nicht im Entferntesten befriedigt werden . Be¬
sonders standen im Vordergründe : Filz Fulda , Eßlinger,
Klever Waghäusel . Feist Sekt. Volzohm. Rheinische Credit-
bank . Löhnberger Mühle. Im Freiverkehr fehlte wie an
den Vortagen wegen des unheimlichen Geschäftsverkehrs
iede Übersichtlichkeit : doch konnte man eine leise Ab¬
bröckelung der einzelnen Kurse im weiteren Verlauf der
Börse bemerken . Es kamen u. a- zur Notierung : Becker
Stahl 800 (4- 20). Gebrüder Fahr 1100. Benz 570 (+ 18).
Ludwig Ganz 640 (4- 65). Julius Sichel 790 abgeschwächt.
— Die Devisen sind nach dem letzten Emporschnellen stark
zurückgegangen , der Dollar büßte 15 M. ein. ferner ver¬
loren Schweiz 385 M.. Lond.on 76 M.. Holland 612 M.. Paris
155 M.. Italien 60 M. Sehr bewegt sah es auf dem Banken¬
markt aus . Metallbank erfuhr die gewaltige Steigerung
von 350 Die ausländischen Werte gingen infolge des
Devisenrückganges beachtenswert zurück.

Kurse voni 19 Oktober.
Stailtanle ’hen nno

Obligationen.
Wiesb . Städten !. t. !Soe

i% „ , , »1?
3W/« „ • * 1979
<•/• Frankt „ . ..

, i, . . .4"/o Mainzer _ . . .
4"/t Frankf . Hyp .-Bank
SW/i „ „ r .
4»/» „ „ Credit -Vor
3Wo , » , .
4aA Hamburg . Hyp .-Blt.
SW/o » „ ,
4% Nasa. Landesbank V . ,
8W/o „ , Lit . 5.
4% Meininger Hyp .-Bk.
SW/4 , »
4*/o Pfalzlache Hyp .-Bk.
3W/o - „
4*/4 Preuß . Bod.-Credlt .
4% „ Central Bod.8>/«6fc , , .
4»/o „ Pfandbriefbk.
SW/o » .
4% Rhein . Hyp .-Bk.
8W/o ..

82 .50

96 .-

94—
78 . -

95 .75
91 .-
90—
77—
97 .75
87 —

85 .50

91—
75—

Industrio-Aktien.
Adlenrerke Kley« .
Aseha ffenb .Buntpau.
Aaebaffenb . Zellstoff
Bad. Anilin n. Soda .
Bad. Uhrenfabrik .
Bad. Zuckerfabrik .
Bayer . Spiegel u.GIa(
Beck &Henkel . .
Benz 4b Co.
Bing -Werke . . .
Blei -u.Silberh .Bramb.
Bleistift Faber . .
Brauerei Binding
Brown Bovery 4b Co.
Breuer Masen. Vors.

„ „ St. .

ln %

835—
650—

810 .—
860—

570 .-
654 .-

800 .-

O'v.20
17iO
10
15
25
10
25
60
10
27
15
12
20
18
10
10
6
9

15
20
10
20
20
10
20

"liera.Fabr .Goldenb.
P.GoId-n.Silb .-Soh.A.
Faber 4b Schleicher .
Fahre.-Feb . Eisenaeh
Farbwerke Mühlheim
Feiet Sektkellerei . .
Filzfabrik Fulda . . .
Frankfurter Hof . .
Frankf. Alle . Ver». .
Grün £ Bilfinger . .
Gummi Peter.
Hed «J« »h. Kupfer» .
Hoch- und Tiefbau -
Holzverkohlungsind.
Junghanns , Gehr. . .
LederfAdl .4bOppenh.
Lederw . Spichart * . .
Löbnberger Mühle ,
Mainkraftw. HOchat .
Maschinen!. BadeniU
Maschinen!. Reeling.
Maschinen!. Hilpert
Maschinen!. Moanua
Motoren! . Oberuraal
Pfglz. Nähmaschinen
PfSlzer Pulver . . . .
Pokomy 4bWittek . .
RShrenkesse ! Dürr .
Rütgera Werke . . .
Schnellpr -Frankenth.
Schuhfabrik Hera . .
Schuhfab . A. Wessel*
Sc?ah*toff -F. Fulda
SchriftgioB . Stempel
Seilindustrie Wolff .
Tellus Bergbau . . .
V. Chem. Fab.Mannh.
Ver. D. Ölfabriken . .
V. Fränk. Schuhfabr.
Verzinkerei Hilgen
Voigt 4bHfiffnerVorz.

„ , St.
Voltbom SeU . . . .
Waggonfabrik Fuchs
Zuckert .Frankenthal

„ Waghäuael

in »,
1150.
1390.
435 -

725 —
678 —
800.
3195.

988-
903_
524 70
600—

1835.
861 .—
810 —
310 .50
720-
850—

75s! —
765 -—
610 .-

775 .—
775 .-

702—
600—
800—

750—

750 —

694 —
790—

760—
810—

Der Markknrs im Ausland.
dz. Mainz. 19. Okt. Der Markkurs im Ausland hatte

heute eine leichte Erholung zu verzeichnen . Er notierte höher
in Paris um 5/s (814). in Amsterdam um 19 (1.78), in Zürich
um 10 (3.05). In New York eröffnete die Mark mit 61%

um 3% gebessert . Dementsprechend waren die Devise*
preise in Berlin etwas ermäßigt , und zwar Amsterdam
um 649. Brüssel 125. Italien 65. London 75, New York 9)4,
Paris 115. Schweiz 400. Spanien 300 Punkte - .

Industrie und Handel.
* Mansfeldsehe Gewerkschaft . Unter der Firma -Mauz.

leld - Syndikat,  A .-G.“. wurde eine Aktiengesellschaft
mit einem voll eingezahlten Stammaktienkapital von 880000
Mark (das später auf 100 Millionen erhöht werden soll
Schrift ! ) zwecks Erwerbs und Betriebs von bergbaulichen
Unternehmungen aller Art . insbesondere solcher im Man»,
feldschen Bererevier . gegründet . Die Übernahme der
Aktien erfolgte zum Kurse von 120 Proz . Die Gründer
sind : Hugo J . Herzfeld (Berlin ). AUgemeine Deutsch»
Kreditanstalt (Leipzig ). Dresdner Bank (Berlin ). Disconto,
Gesellschaft (Berlin ). Delbrück . Schickler u. Co. (Berlin),
Hardy u. Co-. G. m. b. H. (Berlin ). Allgemeine Elektrizi-
täts -Gesellschaft Metallbank und Metallurgische Gesell,
schaft . A.-G. (Frankfurt a. M.). Der Aufsichtsrat der Ge.
Seilschaft wurde gebildet aus : Konsul Dr . Schoen (Ades),
Geh. Legationsrat Dr. Frisch (Dresdner Bank ). Geheimrat
Deutsch (A. E.-G ). Bankier Andrae (Hardy ). Hugo J . Her»,
feld . Bankier Franz Königs (Delbrück von der Heydt u. Co),
Kommerzienrat Norbert Levy (N. Eevv u. Co.). Direktor
Dr . Alfred Merton (Metallbank ), Dr. Eduard Mosler (Dia.
conto-Gesellschaft ), Dr. Gustaf Raffen (Delbrück . Schuldet
u- Co ). Die neu gegründete A.-G. wird der Mmsfeldschen
Gewerkschaft in Eisleben zwecks deren Umwandlung i»
eine A.-G. ein Angebot auf Übernahme des gesamten Ver¬
mögens der Gewerkschaft und auf Umtausch der Kuxe
gegen Aktien bei entsprechender Erhöhung des Grund¬
kapitals der neuen Gesellschaft machen. Über dieses An¬
gebot soll eine demnächst zu berufende außerordentlich»
Gewerkenversammlung befinden . In Aussicht genommen
ist alsdann eine weitere erhebliche Erhöhung des Aktien¬
kapitals zwecks Beschaffung der Mittel zum Ausbau und
zur völligen Modernisierung der Anlagen.

Weinbau und Weinhandel.
1! Baeharach a. Rh.. 18- Okt. Sowohl in der hiesigen

als auch in den Nachbargemarkungen geht die Trauben¬
lese ihrem Ende entgegen . Infolge der Frühjahrsfröste
fiel die Menge in manchen Lagen sehr gering aus . andere
Lagen dagegen , die weniger davon betroffen wurden , er¬
gaben immerhin noch etwa einen halben Ertrag . Das
Herbstgeschäft gestaltete sich überaus lebhaft , die Nach
frage konnte kaum befriedigt werden und die Preise gingen
fortgesetzt in die Höhe. Es stellten sich der Zentner
Trauben hier und in Steeg auf 600 bis 700 M.. in Ober-
diebach auf 550 bis 560 M.. in Manubach auf 580 bis 600
Mark, in Rheindiebach auf 510 bis 518 M. und in Meden¬
scheid und Winzberg auf 545 M. Ebenso lebhaft ist die
Nachfrage nach 1921er Mosten, die in Oberdiebach zn
18 000 M. das Fuder (1000 Liter ) auf der Hefe mit mehreren
Fudern bereits gehandelt wurden . Auch in 1920er Weinen
fanden zahlreiche Umsätze hier und in der Umgebung statt
bei andauernder Nachfrage-

Wetterbspick f9, ä
Meteorolosr. Beobachtungen der Station Wiesbaden.

19 Oktober 19 JU 7 Uhr 77
ator gen«

2 Uhr 17
uithm.

r Uhr i?
abeadi mii

druck ^ Xorma'.schwara 7E8.7 57 4 67.2 57.8

red . \ e» f «ei« Meeresspl9g9l !69.2 67.5 :67 5 68.1
Thermomoter (Celsius ) . . . 6 6 13 5 9 6 98
Dunstspannung (Millimeter) . 7 2 9 7 8.8 86
Relat . Feuchtigkeit (Prozeataj 99 85 99 94.3
Windrichtung . . . • still so l still
NiederachUgshtfhe (MUUmeten —
Höelut * Temperatur (Celsius): 15 1. Niedrigste Temperatur : 46.

Wasserstand des Rheins
• m 19 Oktober 192t.

Biebrieb Pegel : 0.25 m gegen 0.25 n am gestrigen Vormllti?
Hel nt „ 0. 62 03-52 , „ „ .
Ceub ^ 0 .66 ^ „ 0. 67

Wettervoraussage für Freitag , 21 . Oktober 1921
von der Meteoroiog . Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. &

Wolkig , vielfach Nebel , nur geringer Regen , mild,
Südwestwind.

Eisenlikör„Trilecit“
regendes Kräftigungsmittel bei Schwächezn tänden jedt*
Alt . Per Flascne 10 und 12 Mk. Alleinverkauf : l°o0

Schützenhof -Apotheke , Langgasse 11

Di« Abend-Ausgabe umfaßt s Seiten.
Hauvtlchriftleiter: tz. Befisch.

» « «mtwortN» für ben politischen Teil: J . D. : F. Günther : für den Unb»
baltunaereU: F. Günther : für den Walen unb provinziellen Teü. I»“"
©ettebtsjaui unb Landet: 5B. <SJ ; sür die Anzeigen und Re-!" »"-

H. Dornauf,  sämtlich in Wierbaden.
Drucku. Derlag der£. Schellen b-rg'schen HoibuchbrnckereiinW'.eodü

Sprechstundeder Schriitieitnng 12 dis 1 U'ir

As Mir fietimei
beim Einkauf von Betten , Matratzen,
Deckbetten, Kiffen, Schlafzimmern , Speife-
zilnmern, Küchen genießt feit 10 Jahren

meine Firma.

6tol)M)pM!feilen SJJ“ '
__ 575, 525, 475, 410, 390, 205 .—

tzch-Bettstelle»SÄÄ “*
..... . . . . ■•V.-<i» te ) 450, 330, 250, 190 .—

Matratzen
in eig. Werkstätte einacht, mit allerbesten Stoffen
und Füllung herqestellt. Erstklassige Verarbeitung.
3teil. Matratzen, allerbestes Material mit Woll¬

füllung 540, 450, 375, 275, 190 .—
Steil . Matratzen »Seegras ftrllg., 350,290 , 145, 100
gteil. Matratzen, Kapokfüllung, 850, 735, 050 .—
3teil . Matratzen , Roßhaarfüll ., 1600, 1300, >000.—
Deckbetten « . Kissen , allerb. echt türkisch rot. In-

lett, 70, 90, 150, 2 0, 350, 420—

Ganz besonders preiswert empfehle|
ich meine

in allen Farben und Formschönheite«I
von 2800, 3600, 4200, 5000, 620«, f

7500 bis 12 OOO .—

Küchen
ganz aparte Formen , Mk. 1250, 180«,

2200, 2800, 3200, 5500 .—

Möbel -und Betten -Spezialhaus Bauer
Eine Besichtigung üb erzeugt von der ReellitSt dieses Angebots.

Heia Laden ! I. Etage!
Speisekartoffeln

jedes Quantum ab ostpr. Stationen prompt
lieferbar

Industrie - - . Mk. 75.— Per Ztr.
gelbweitzfleischige ,, 72.— ,, »
rotschaiige - - 70.— „ „
Kaffe gegen Duplikatfrachtbrief bei Käufers

Bank. Ebenso liefere Weitzkohi , Karotten
und andere Landesprodukte. F125

Alfred Seinmann , aus Gera-Reuß,
z. Zt . Königsberg,Preußen , Köuigstratze 60. 11.

Durch günstigen Einkauf verkaufe
hochelegante , solide , blaue u. farbige

furrei -SlBffe
für Anzüge , Kostüme , Hosen u. Paletots

zu außergewöhnlich billigen Preisen.
Praktische Reste für Bursoben -Anzüge Kostüm-

— röcke u. Hosen konkurrenzlos bilUg. >»—

Slcl ^el
Michelsberg 16, Ecke Hocbstättenstr . 17.Tel. 6487 ! I. Etage!

Wiesbaden . WeHritzftratze 51.

Spangen
repariert

Deffe
Micbelsber « S.

Waggon gelbe
Speisekohlrabi

ab Lager 35 Mk.
Seelbach. Blücherstt. 19.

Televbon 4468.

Feine

Gänseleber-Paste en, Italiener Salat
geräucherten Lachs usw. empfiehlt

Delikatessenhaus

1* C. Kefper
Telephon 114. Kirchgasse 68.
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